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Nobile wieder auf dem Wes zum Nordpol .

tu* vMw $ÜMkW
* Das Befinden des ReichsauhenmimstersDr .

Stresemann ist unverändert . Zu ernste»
Befürchtungen liegt kein Anlaß vor.

*
* Reichskanzler Dr . Marx kehrt am Mitt¬

woch von seinem Erholungsurlaub nach Berlin
zurück. Am gleichen Tage findet eine Beratung
des Reichskabinctts über den Antrag der Reichs-
bahngesellschast ans Tariferhöhung statt .

*
* Aus der Dienstagssitzuug des. Wirtschasts -

ratcs des Völkerbundes sprach u . a . der frühere
Reichsminister Dr . Hermes.

*
* I » der gestrige » Verhandlung des Kolma -

rer Prozesses begann nach dem Verhör des letz¬
ten Angeklagten Eugen Köhler die Vernehmung
des zweiten Belastungszeugen der Staats¬
anwaltschaft , des Polizeikommissars Becker aus
Straßburg . Hierbei kam es erneut zu stürmi¬
schen «nd heitere« Zwischenfällen .

*
* General Nobile ist mit dem Luftschiff „Jta -

llo" zu neuem Rordpolslug ausgcstiege».
ch

* Tschangfoli « hat Peking verlassen .
■ ch

* Durch einen Erlast des Präfekten von Bo»
ze« wurden mit sofortiger Wirkung i» Südtirol
sämtlich« deutschen Vereine ansgelöst , die der
Erziehung nnd dem geselligen Zusammenschluh
der deutschen Jugend gewidmet waren.

ch
Aus Ecuador und aus Japan ginge » Meldun¬

gen über heftige Erdbeben ein .

* Näheres siehe unten .

Zur Tariferhöhung
-er Reichsbahn .

Sitzung des Relchskabirietts .
8. Berlin , IS. Mai.

Reichskanzler Dr . M a r x ist heute von seinem
Urlaub, den er in der Schweiz verbracht hat,
wieder in Berlin eingetroffen, und wird sofort
die Amtsgeschäfte wieder übernehmen. Das
Reichskabinett wird am Mittwoch vormittag
unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Dr . Marx
zu einer Sitzung zusammentreten, um sich vor
allem mit dem Antrag der Reichsbahn¬
gesellschaft auf Tariferhöhung zu
beschäftigen. Nach der entschiedenen Ableh¬
nung , die der Reichsvcrkehrsminister Dr . Koch
im Reichstage kurz vor der Auflösung des Par¬
laments gegen jede Erhöhung der Eisenbahn¬
tarife ausgesprochen hat, kann man annehmen,
daß der Antrag des Verwaltungsrates der
Reichsbahngesellschaft im Reichskabinett keine
Zustimmung finden wird.

Die Reichsbahngesellschaft hat die Möglichkeit ,
auf Grund des 8 44 des Reichsbahngesetzes ,
gegen den ablehnenden Beschluß der Reichsregie¬
rung Einspruch zu erheben bei dem Reichs¬
bahngericht . Dieses Gericht , das bei dem Reichs¬
gericht gebildet ist . besteht aus dem Vorsitzenden
und je einem Beisitzer der Reichsbahn und der
Reichsregierung. Wenn das Reichsbahngericht
sich der Auffassung der Reichsregierung an¬
schließt , kann die Reichsbahngesellschaft (als letz¬
tes Rechtsmittels schiedsrichterliche Entscheidung
anrufen . Ter Schiedsrichter ist von dem Prä¬
sidenten des Internationalen Gerichtshofes zu
ernennen. Er soll neutrale Staatsangehörigkeit
besitzen .

Tie morgige Kabinettssitzung wird voraus¬
sichtlich eine der letzten der gegenwärtigen Re¬
gierung sein. Man rechnet damit, daß etwa am
Dienstag der nächsten Woche , wenn das vor¬
läufige Wahlrcsultat fcststeht , das Kabinett aber¬
mals zusammentritt, um dann den formellen
Rücktrittsbeschluß zu faßen .

Die„Ltalia"emeutgestartet
Eine Schreckensnacht in Kingsbay .

WTB. Kingsbay . 15. Mai .
Die „Jtalia " ist heute nachmittag um 1 .20 Uhr

aufgestiegeu .
*

( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes .j
Kingsbay, 15. Mai.

General Nobile ist also heute nachmittag 1 .20
Uhr mit der „Jtalia " zu einem neuen Flug
ausgestiegen , nachdem der erste vor einigen Ta¬
gen an der Ungunst des Wetters gescheitert ist .
Der Flug ist auf 50 Stunden berechnet . Er
soll nach Nikolaus II - Land und nach den Ge¬
bieten nördlich davon führen . Die Witterungs -
Verhältnisse sind vorläufig günstig .

Die Nacht vom Sonntag zum Montag und
auch der Montag waren für die Besatzung der
„Jtalia " « in einziger Schrecken ohne Ende .
Gewaltige Schneemassen kamen durch das nur
halbverdeckte Dach der Luftschiffhalle herein und
drohten das Luftschiff vollkommen auf den Erd¬
boden zu drücken. General Nobile verbrachte
die ganze Nacht in der Halle und leitete die
Rettungsaktion . Das gesamte Maschinenper¬
sonal der „Cita di Milanv "

, sowie jeder nur
entbehrliche Mann in Kingsbay mußten heran¬
gezogen werden . Das Luftschiff wäre beinahe
vollkommen zerstört worden. General Nobile
gab den Auftrag , alles bewegliche Gut aus dem
Luftschiff zu entfernen. Es sah fast so auS , als
ob das Schicksal der Expedition besiegelt wäre.

Schließlich ging man dann dazu über , über
bas Luftschiff Segeltuchplancn anzubringen , die
ständig abgeschüttelt wurden , um die Schnee -
masscn, die sich im Laufe weniger Minuten
handhoch darauf ansammelten, zu entfernen.
Das Luftschiff wurde völlig durchnäßt . Auf
allen Seiten lief das Wasser herunter , jedoch
erwies sich der Bezug als sehr fest . Die Italie¬
ner begannen schon zu verzweifeln. Im Laufe
der vergangenen Nacht wurde dann Gas und
Benzin aufgefüllt und die nötigen Reparaturen
-vorgcnommen, so daß das Luftschiff heute mor¬
gen zur Not startbereit war . Am Dienstag vor¬
mittag waren alle Mann damit beschäftigt, die
Luftschiffhalle und die in ihrer Umgegend auf.
gestapelten Vorräte aus den Schneemassen her-
auszugraben . Es erscheint in Kingsbay unbe¬

greiflich , warum General Nobile das günstige
Wetter vor drei Tagen nicht ausgenntzt hat, um
zu starten. Das Schneewetter war nur lokaler
Natur : jetzt folgt auf die ansteigende Erwär¬
mung starker Nebel. Man kann sich des Ein¬
drucks nicht erwehren , daß sich in der engeren
Umgebung Nobiles Unzufriedenheit breitge¬
macht hat . Auch der schwedische Meteorologe der
Expedition, Malmgreen . verhehlt seine Ent¬
täuschung nicht,
Das Mißgeschick der Hilfsexpedition für die

„Bremen".
WTB. Halifax, 15 . Mai .

Die zur Hilfeleistung für die „Bremen" auf¬
gestiegenen Flugzeuge werden weiter vom Miß¬
geschick verfolgt. Eines der Flugzeuge sitzt im
Flußschlamm Shubcnacadieriver , in der Nähe
von Maiöland , 60 Meilen von Pictvu ent¬
fernt , fest , das zweite mußte wegen Benzin¬
mangels bei Middloton, 30 Meilen von Pictvu ,
notlanden.

Die „Bremen" -Fliegcr in St . Louis.
WTB. St . Louis. 16. Mai.

Die Bremcnflieger sind hier um *45 Uhr
abends (amerikanische Zeit ) gelandet. Sie wur¬
den von einer großen Menschenmenge stürmisch
begrüßt.

Der Weltflug des Millionärs .
TU. Amsterdam , 16. Mai.

Mit seinen zwei holländischen Piloten ist
van Lear Black heute von Croydon zu
seinem Afrika — Asien - Flug gestartet .
Der erste Teil der Reise führt » ach Venedig ,
wo van Lear Black heute nachmittag geschäftliche
Unterredungen hat . Der amerikanische Millio¬
när hat nämlich die Reise mit geschäftlichen Be¬
sprechungen verbunden, um den Wert des Flug¬
zeuges im Dienst des modernen Handels zu pro¬
pagieren. Von Venedig führt der Weg über
Brindisi—Athen —Kairo—Kapstadt zurück nach
Kairo und über Basra , Britisch -Jnüien nach
China und Japan . Der ganze Weg beträgt
65 000 Kilometer.

Stresemanns Erkrankung.
Kein Grund für alarmierende Nachrichten.

( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".l
W. Pf. Berlin , 15. Mai.

Im Befinden des Reichsaußenministers Dr .
Stresemann ist im Laufe der vergangenen Nacht
und des heutigen Tages keinerlei A e n d e -
r u n g eingetreten. Mau kann leider vorläufig
noch nicht davon sprechen, daß auch nur eine ge¬
ringe Besserung zu verzeichnen ist, doch sind die
Aerzte schon damit zufrieden, daß der gegen¬
wärtige Zustand des Patienten die Gefahr wei¬
terer Komplikationen als unwahrscheinlich be¬
trachten läßt . Man darf sich aber nicht verheh¬
len , daß der Zustand des erkrankten Retchs-
außenministers äußerst ernst ist , wenn zu einer
unmittelbaren Befürchtung auch kein Anlaß vor-
liegi. Bor allem beansprucht die Nieren¬
entzündung die größte Aufmerksamkeit der
behandelnden Aerzte , da diese Affektion über¬
haupt erst dazu betgetragen hat , die Paratyphus¬
erkrankung, um die es sich doch wohl handelt,
zu einer Gefahr zu machen,

Dr . Stresemann hat seit ' vier Jahren gegen
eine Schilddrüsenkrankheit, gegen dauernde
schwere Erkrankungen nnd schwere Grippenfülle
zu kämpfen gehabt . Besonders die ein« Niere
war bereits erkrankt, so daß die jetzige Nieren-
affektion , die auch auf die zweite Niere über¬
gegriffen hat , natürlich entsprechend ernster Na¬
tur ist. Dazu kommt, daß das Herz des Patien¬
ten infolge der Aufregungen, denen der Mini¬
ster in seinem Amt und in seiner politischen
Tätigkeit ansgesetzt ist, nicht die Widerstands¬
fähigkeit hat, wie bei einem völlig gesunden
Menschen . Die Tatsache, daß der Minister trotz
des dringenden Anratens seiner Aerzte sich in

den letzten Jahren im Drange der polittschen
Geschäfte keinen längeren Erholungsurlaub neh¬
men konnte , macht sich jetzt bei dieser plötzlichen
Erkrankung besonders bemerkbar .Man kann wohl verstehen , daß die Oeffent-
lichkeit an der Erkrankung des Reichsaußen¬
ministers den stärksten Anteil nimmt. Man
kann auch mit Genugtuung feststellen, daß trotz
aller politischen Gegnerschast die Person des
Reichswußenministers sich allgemeiner Ber-
chrung erfreut , denn in dem Wunsche, daß sich
sein Befinden bald wieder besser » möge, sind sich
alle Kreise einig. Es findet auch allgemeine An¬
erkennung, daß der Reichsanßenminister sich in
den letzten Jahren aus Rücksicht aus seine amt¬
liche Tätigkeit und in seiner Arbeit für das
Wohl des Ganzen nicht die notwendige Ruhe
und die im Interesse seiner Gesundheit erfor¬
derliche Schonung auscrlegt hat. Das Befinden
des Reichsaußcnininisters ist aber trotz des
Ernstes der Erkrankung nicht so , daß unmittel¬
bare Befürchtungen am Platze mären. Es ist
deshalb dringend zu wünschen, daß die poli¬
tische Sensationssucht nicht zu Worte kommt
und daß Alarmmeldungen unterbleiben , die
heute bereits an der Börse zirkulierten , die aber
erfreulicherweise in keiner Hinsicht berechtigt
sind. Die Oeffentlichkeit wird durch die amt¬
lichen Krankheitsberichte fortlaufend unterrich¬
tet werden und ist deshalb auf unbegründete
Mutmaßungen und Kombinationen nicht an-
gewiesen . Heute abend findet abermals eine
Beratung der drei behandelnden Aerzte statt ,
nach der vermutlich wieder ein amtlicher Krauk-
heitsbericht ausgcgeben werden dürste.

(Weiteres siehe Seite 2.)

Wer trägt die Kosten?
Die Freude an der prunkvollen Ausstattung

des „Rheingold-Expreß"
, der gestern zum ersten

Male Karlsruhe passierte , ist uns leider erheb¬
lich getrübt worden durch die gleichzeitig er¬
folgte Beröffentlichung der Pläne der ReichS-
bahngesellschaft, die Tarife zu erhöhen . Ter
Verwaltungsrat hat an die Reichsregierung den
Antrag gestellt, die Erhöhung der Gütertarife
um insgesamt 10 Prozent und die der Personen»
tarife um 12 Prozent zu genehmigen . Bei dem
Personenverkehr will man mit der Tarif¬
erhöhung eine völlige Umwandlung des
bisherigen K l a s s c n s y st e m s verbinden.
Statt der bisherigen vier Klassen soll es in Zu¬
kunft im wesentlichen nur noch zwei geben , eine
Holz- und eine Polsterklasse . Die Tariferhöhun¬
gen sollen eine Steigerung der Gesamteinnah¬
men aus dem Eisenbahnverkehr um 5 Proz . er¬
bringen , d . h . einen Mehrertrag von 250 Millio¬
nen Reichsmark .

Die Denkschrift , die die Rcichsbahngescllschaft
der Reichsregierung zur Begründung ihres An¬
trages überreicht hat , geht mit großer Ausführ¬
lichkeit ans die finanzielle und ipirtschaftliche
Lage der Reichsbahn ein . Es wird dargelcgl,
daß seit dem Herbst 1927 die Verhältnisse der
Reichsbahn immer ungünstiger geworden sind .
Es sind keine Reserven an rollendein Material
mehr vorhanden, so daß weit mehr Neuanschaf¬
fungen gemacht werden müssen, als in früheren
Jahren . Die Gehälter und Löhne sind erheb¬
lich gestiegen . Nach Ablauf der Schonfrist muß
die Reichsbahn einschließlich der BcförderungS-
steucr insgesamt jährlich eine Milliarde ^ rtvf
an Reparationsabgaben aufbringcn . Seit Be¬
ginn des Geschäftsjahres 1927 sind nach der Be¬
rechnung der Denkschrift 651 Millionen Rm. aus
der Ansgabenscite als neue Belastung hinzn -
gekommen . Eine Deckung der Mehrausgaben auf
dem Anleihemeg wird als unmöglich bezeichnet.
Kurzfristige Anleihen sind in dem notwendigen
Umfange nicht zu erhalten und langfristigen
Krediten stehen die Reparationsverpftichinngen
der Rcichsbahngesellschaft im Wege . Es erhebt
sich die Frage , ob man de» notwendigen Mehr¬
aufwand durch Ersparnisse au anderer Stelle
ausgleichcn kann . Tics wird von der Denk¬
schrift verneint . Wenn die Rcichsbahnver-
waltnng mit gutem Gewissen weiter die Bci -
antwortung für die Sicherheit und die unbedingt
notwendige Ausgestaltung des Verkehrs tragen
will , so kann nach de» technischen Darlegungen
der Denkschrift an den bisherigen Ausgaben
nichts gekürzt werden .

Reichsverkehrsministcr Tr . Koch hat im
Reichstag in den Etatdcbatten kurz vor der Auf¬
lösung des Parlaments den Antrag des Bcr -
waltungsratcs der Reichsbahngesellschaft , mit
großer Entschiedenheit abgelehnt. Eine abschlie¬
ßende Entscheidung war damit aber natürlich
nicht getroffen, da cs niemanden cinfallen wird,
den Beschlüssen des künftigen Kabincttcs voi-
zugreifen. Nach den Neuwahlen wird zu prü¬
fen sein , ob das Anwachsen der Ausgaben wirk¬
lich unvermeidlich ist und ob es nur durch eine
Tariferhöhung ausgeglichen werden kann . Da¬
bei wird zu berücksichtigen sein , daß die Reichs «
bahngescllschaft «ine der Hanpttrügerinnen un¬
serer Reparationsverpflichtnygen ist und daß
das Reich unbedingt in Mitleidenschaft gezogen
werden wird , wenn die Einnahmen der Reichs¬
bahn nicht mehr zur Deckung dieser Verpflicl, -
tungen ausreichen sollten . Trotzdem wird die
Frage der Tariferhöhung die künftige Regie¬
rung vor eine außerordentlich schwierige Auj -
gäbe stellen . Denn wenn die Denkschrift der
Reichsbahngesellschaft auch behauptet, die Tarif¬
erhöhung sei für die Wirtschaft tragbar und
könne weder zu Preis - noch zu Lohnerhöhungen
Anlaß geben , so ist das Anziehen der Tarif -
schraube nach der Erhöhung der Kohlen - und
Eiscnprcisc doch ganz unverkennbar ein Mo¬
ment, das schwer ins Gewicht fällt und das des¬
halb sehr ernst beurteilt werden muß .

Die Erhöhung der Personen tarife
ist ein besonders schwieriges Kapitel, weil sie,
wie schon gesagt , mit einer Beschränkung der
Klassen auf zwei verbunden werden soll. Die
erste Klaffe soll nur noch in den internattonalen
Luxuszügen und im Schlafwagenverkehr be-
stehen bleiben. Diese Reform hat nach den Be-
rcchnungen der Denkschrift zur Folge, daß in
Zukunft nur der Fahrgast der vierten
Klasse mehr bezahlen wird als bisher.
Der Fahrgast dritter Klasse , der in Zukunft die
Holzklaffe benutzt , und der Fahrgast der zweiten
Klaffe kommt billiger weg . Nach den Tabellen
der Denkschrift kostet die Reise Hamburg—Ber¬
lin im Pcrsonenzug heute in der dritten Klaffe
14.60, in der zweiten Klasse 21 .80 Rm., in der
künftigen Holzklasse 10.80 und in der künftige»
Polsterklaffe 16.40 Rm. Bei weiteren Entfer-
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Grundprobleme -er Weltwirtschaft
Or . Hermes über den - eutfch-ftanzösifchen Handelsvertrag -

Oie Aussprache im Wirtschaftsrat des Völkerbundes .

nungen tritt die Verbilligung noch mehr in die
Erscheinung . Im Schnellzug kostet die Reise
Hamburg—Berlin heute in der dritten Klasse
16.10 und in der zweiten Klasse 24 .80 Rm. , in
der künftigen Holzklasse 14.80 und in der künf-
tegin Polsterklasse 24 .40 Rm . Auch hier wirkt
sich die weitere Entfernung günstiger aus . Auch
die Verdoppelung der Schnellzugszuschläge und
die ebenfalls geplante Neueinführung von Zu.
schlagen auf Eilzügc ändert daran nichts . N u r
im Vergleich zur vierten Klasse
geht der Fahrpreis in die Höhe . Der
Fahrgast vierter Klasse zahlt gegenwärtig für
di« Reise Hamburg—Berlin im Personen- und
Eilzug 9 .60 Rm ., während die Reise in der Holz¬
klasse , die er künftig benutzen soll , im Personrn -
zug 10.80 Rm . und im Eilzug 12.80 Rm . beträgt.
Da es beschleunigte Personenzüge in Zukunft
kaum noch geben . soll , und die Verteuerung bei
größeren Entfernungen noch mehr in die Er¬
scheinung tritt , so trägt der Fahrgast der vierten
Klasse die Kosten der Tariferhöhung und der
Reform.

Die Rücksicht auf die deutsche Wirtschaft und
die Rücksicht auf die nach den jetzigen Plänen
von der Erhöhung der Personcutarifc am mei¬
sten betroffenen minderbemittelten Schichten
sollte die Reichsbahngesellschaft veranlassen, im¬
mer noch nach Wegen zu suchen , die eine Tarif¬
erhöhung in dem geplanten Ausmaß unnötig
machen. _

Das Befinden
Stresemanns .

WTB. Berlin , 15. Mai .
lieber die Erkrankung des Reichsministers des

Auswärtigen Dr . Stresemann ist heute abend
von den behandelnden Aerzten folgende Mit¬
teilung ergangen : Im Befinden des Reichs -
außenministers Dr . Stresemann ist insofern « ine
Veränderung eingetreten, als die Plagen - und
Tarmerschciuungen sich g e b e s s c rt haben . In¬
dessen hält die Störung der Nierentätigkeit an.
Abendtemperatur 87,6 , Puls 80 . Der Charakter
der Erkrankung muß auch heute noch als e r n st
angesehen werden, gez. Prof . Dr . H. Zondek ,
Sanitätsrat Dr . Gisevius, Dr . Schulmann.

Die Anteilnahme Hindenburgs .
WTB. Berlin . 15. Mai .

Der Herr R e i ch s p r ä s i d e n t hat sich durch
Staatssekretär Dr . Meißner wiederholt nach
dem Befinden des Herrn Reichsaußenministers
erkundigen und ihm seine besten Wünsche für
eine baldige Wiederherstellung übermitteln
lasseit.

Staatssekretär v . Schubert Vertreter
.. Dr . Stresemanns .

Pr . Berlin , 15 . Mai .
Da Dr . Stresemann durch seine Krankheit

längere Zeit ans Bett gefesselt ist , wird, wie
das „Berl . Tagebl ." erfährt , Staatssekretär
von Schubert , der in den nächsten Tagen
von seinem Erholungsurlaub tm Weißen Hirsch
bei Dresden zurückkehrt , die Geschäfte im
Außenministerium vertretungsweise über¬
nehmen .

„Paris Midi " zur Erkrankung des Reichs -
auhenministers .

NI . Paris . 18. Mai.
Die Pariser Press« berichtet in großer Auf»

machung über die Erkrankung Dr . Stresemanns .
«Paris Midi" schreibt, daß die Fiebertempe¬
ratur , die Montag abend 39 Grad betragen
habe, der Oeffentlichkeit verheimlicht worden
sei . Man habe oft davon gesprochen, daß die
beiden Namen B r i a n d und S t r e s e m a n »
unlöslich miteinander verbunden seien.

WTB. Gens . 15. Mai .
Im Wirtschaftsrat des Völkerbundes hat heute

vormittag der frühere Reichsminister Dr . Her¬
mes unter Bezugnahme auf das ihm vor¬
liegende Gutachten des Reichswirtschastsrates zu
den Ergebnissen der Weltwirtschaftskonferenz
betont, daß der Reichswirtschaftsrat nach ein¬
gehenden Beratungen sich einstimmig zu den von
der Weltwtrtschaftskonferenz aufgestellten Leit¬
sätzen bekannt hat, und daß damit nach der be¬
reits vorausgcgangenen Zustimmung der Reichs¬
regierung auch die praktische Wirtschaft
durch Vertreter sämtlicher bedeutenden Wirt -
jchaftsgruppcn Deutschlands einschl. der Arbeiter¬
schaft einmütig dem Werk der Weltwirtschafts-
konfcrenz zugestimmt hat . Mit Serruys stimmt ,
so führte Dr . Hermes dann aus , die deutsche
Delegation darin überein, daß eine der wert¬
vollsten Auswirkungen der Weltwirtschaftskon¬
ferenz
das Zustandekommen des deutsch -französische»

Handelsvertrages
ist. Die einsichtigen Männer der Wirtschaft be¬
grüßen diesen Erfolg rückhaltlos trotz der nicht
unbeträchtlichen Opfer, die für diese Verständi¬
gung haben gebracht werden müssen. Die För¬
derung des Abschlusses eines solch wichtigen Ab¬
kommens zwischen zwei benachbarten Wirtschafts¬
nationen durch die Weltwirtschaftskonferenzläßt
erhoffen , daß die in diesem Abkommen sich aus-
drückende loyale Bereitschaft beider Vertrags¬
partner zu einem angemessenen Ausgleich der
beiderseitigen wirtschaftlichen Interessen zu ge¬
langen, als ein nachahmenswertes Vorbild an¬
gesehen werden wird.

Kein Wirtschaftszweig kann sich heute mehr
der Erkenntnis verschließen , daß die allmähliche
Ausgestaltung der Wirtschaftsbeziehungen der
einzelnen Völker der Erde im Rahmen eines
wohlabgewogenen Handelsvertragssystems eines
der stärksten und ersten Mittel für die Förde¬
rung der Wohlfahrt der einzelnen Staaten und
damit des friedlichen Fortschrittes der Mensch¬
heit überhaupt darstellt. Das bedeutet nicht die
Preisgabe lebenswichtiger nationaler Wirt-
schaftsintcressen , wie ja überhaupt die einzelnen
Volkswirtschaften der Länder nicht durch eine
überstaatliche Wirtschaftsorganisation ersetzt
werden sollen.

Nach Würdigung der vom ständigen Wirt-
schastskomitec des Völkerbundes geleisteten
Vorarbeiten behandelte Dr . Hermes die Auf¬
gaben des Wirtschaftsratcs. Die Weltwirt-
schastskonserenz hat, so führte Dr . Hermes dazu
mit Nachdruck aus , in ihrem Schlußbcricht auf
die internationale Bedeutung und das große
Ausmaß der aus dem Krieg stammenden
Schuldverpflichtungen gegen das Nus-

Englische Anteilnahme .
WTB. London . 15. Mai .

Das Befinden des Reichsministers des Aus¬
wärtigen , Dr . Stresemann , erweckt hier all¬
gemeine Anteilnahme. Es wird der aufrichtigen
Hoffnung Ausdruck gegeben , daß eine baldige
Genesung Dr . Stresemann instandsetzen wird,
sein stets hier mit Bewunderung verfolgte?
Wirken im Interesse der europäischen Verstän-

land hingewiesen und den Satz ausgestellt , daß
der Ausgleich eines Saldos , den ein Land dem
anderen schuldet, nur durch Lieferung von
Waren oder durch Leistungen erfolgen kann .
Aus dieser wichtigen These der Weltwirtschafts¬
konferenz ergibt sich die natürliche Folgerung ,
darauf hinzuwirken, daß die zusätzlich erzeugten
Waren und die znsätzltch angebvtenen Leistun¬
gen eines Landes aus dem Weltmarkt unter -
g ob rächt werden können .

Wir werden hier erst dann zu einer Gesun¬
dung kommen , wenn der deutschen Land¬
wirtschaft die Möglichkeit z« rentabler

Wirtschaftsweise zurückgcgcben wird.
Der Weg hierzu besteht in der Erreichung eines
angemessenen Verhältnisses zwischen den Prei¬
sen für die landivirtschastlichen Erzeugnisse und
für die Betriebsmittel .

Fm Verlauf der allgemeinen Aussprache er¬
klärte der schwedische General O ern « , daß in
zahlreichen Ländern die Preise für indu¬
strielle Erzeugnisse zu hoch seien im
Verhältnis zu den Preisen für landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse .

Der Vertreter der Amsterdamer Gewerk¬
schaftszentrale , Oudegeest , der die Kredit -
Hilfe für die Landwirtschaft als sehr
dringlich bezeichnete , brachte im Namen der Ge¬
werkschaftsführer Miller , Fvnhaux und Pugh
einen Antrag ein . wonach vom Völkerbundsrat
«in Fachmännerausschuß eingesetzt werden soll,
der mit den Regierungen die Möglichkeiten zur
Intensivierung der Landwirtschaft
beraten soll.

Der Führer des 'Schweizerischen Bauernbun¬
des, Professor Lauer , wandte sich gegen den
uneingeschränkten Freihandel .

Schließlich trat Jouhaux für eine entschie¬
dene Stellungnahme des Wirtschaftsrates in der
Frage der Herabsetzung der Zollsätze
ein . Er erklärte weiter , baß er den Ausfüh¬
rungen von Professor Lauer nicht zustimmen
könne , obwohl er die besonderen Interessen der
Landwirtschaft z>r würdigen verstehe , und ging
dann insbesondere ans das Problem der Ar -
bci tslosigkeit ein . Trotz der Steigerung
der industriellen Produktion sei in dieser Frage
noch keine Besserung eingetreten. Die Rück¬
wirkung der jetzt auch in Amerika eingetretenen
verschärften Arbeitslosigkeit werde in Europa
kaum aus bleiben können . Iouhaux verlangte
schließlich 1 . die von der Weltwirtschastskonfe -
renz vorgesehene Untersuchung über das Zoll¬
niveau in den einzelnen Ländern. 2 . Unter¬
suchung über die Rationalisierung und ihre
technischen , wirtschaftlichen und sozialen Folgen,und 8 . Prüfung der Frage der industriellen
Kartelle.

digung mit der gewohnten Energie fortzusetzen
und öte Früchte seines staatSmännifchen Kön¬
nens voll reifen zu sehen . Der britische Mi¬
nister deS Aeußern. Sir Austen Chamber¬
lai n , erkundigte sich bei dem deutschen Bot¬
schafter Sthamer eingehend nach dem Be¬
finden des deutschen Ministers des Auswär¬
tigen , und drückte seinen aufrichtigen Wunsch
nach Wiederherstellung und baldiger Erholung
aus .

Die Lage in China .
Weitere Erfolge Fengs .

Ml. Peking, 16 . Mai.
Nach hier eingegangenen Meldungen haben

die Truppen des Generals Feng die Stadt
Psottngfu besetzt . In der Nähe von Peking
bewarfen Flugzeuge des Generals Feng Train¬
kolonnen der Nordarmee mit Bomben. Hierbei
wurden 20 Chinesen getötet.

Ilm Montag wurde der hiesige japanische
Journaltstenklub von den Chinesen über¬
fallen und zwei Japaner verprügelt . Das
chinesische Außenministerium hat sich sofort beim
japanischen Gesandten entschuldigt .

Tschangtsolins Flucht aus Peking .
TU. Peking, 15 . Mai.

Begleitet von seinem Sohn und« inem Unter¬
führer hat Tschang tsolin gestern Peking
verlassen . Seine Truppen setzen die Räumung
der Stadt fort.

Tic Ordnung in Peking hat die internationale
Polizei unter dem schwedischen General Ku Ir¬
in rs übernommen.

Die japanische Gesandtschaft hat
ihren Sitz nach Tientsin verlegt.

Japanische Vorkehrungen in Tientsin .
WTB. Tsingtau. 15. Mai .

Drei japanische Infanterie -Kompagnien, die
am 20. April von Tientsin nach T s i n a n s u
auf den Weg gebracht wurden und heute vor¬
mittag dort ankamen, wurden sofort im Hin¬
blick aus die gespannte Lage in Tientsin dorthin
z u r ü ck b e f ö r d e r t.

Die japanischen Verluste in China .
WTB. Tokio . 15. Mai.

Nach den letzten veröffentlichten Ziffern über
die japanischen Verluste in Tsinanfu beläuft sich
die Zahl der Toten auf 46 Offiziere und Sol¬
daten sowie Zivilpersonen. Verletzt wurden
insgesamt 195 Mann . 26 Zivilpersonen werben
als vermißt gemeldet .

Weitere 10 Mill . Uen bewilligt .
TU. Tokio , 15. Mai .

Am Montag hat Ministerpräsident Tanaka
auf einer Kabinettssitzung über die Lage in
China berichtet . Das Kabinett genehmigte die
Bewilligung weiterer 10 Millionen Pen
für den Unterhalt der japanischen Truppen in
China. Somit sind bisher für die japanischen
Expeditionstruppen 29 Millionen ?)en bewilligt
worden. Ungeachtet der Bemühungen der Süö-
regierung verlautet , daß die japanischen Truppen
sich bis Dezember d . I . in China anfhalten
werden . Dem Gesandten Japans in Peking , ist
anheimgestellt worden, sich auf dem FunkEge
mit General Feng in Verbindung zu setzen , um
die Besetzung der Stadt möglichst ohne Blut¬
vergießen durchzuführen.
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Zum ^2S. Geburtstag Liebigs.
Dem Andenken des grohen deutschen

Chemikers.

Justus Freiherr von Lievig ,
der weltberühmte deutsche Chemiker wurde vor
125 Jahren in Darmstadt gehören. Er war
1824—1852 Universitätsprofessor in Gießen, so¬
dann in München und hat in seinem siebzigjäh¬
rigen Leben all« Gebiete der Chemie mit grund¬
legenden Arbeiten bereichert . Der Ausbau der
theoretischen Chemie , vor allem aber die Be¬
gründung der Agrikulturchemie, die Entstehung
der Kunstdüngeriudustrie und der Fleischextrakt -
sabrikation ist mit dem großen Namen Liebigs
unlösbar verbunden

Oie Reimarm -Gchule
im Bad . Landesgewerbeamt.
Die Jubiläums -Aüsstellung der privaten

Kunstgewerbeschnle Reimann , die im April/Mai
1927 im Kunstgewerbe -Museum zu Berlin aus¬
gestellt war , hat auf ihrer Rundreise durch
Deutschland nun auch im Bad. Landesgewerbe¬
amt zu Karlsruhe Aufnahme gefunden . Tie
Reimauu -Schule will ,^ruf dem Gebiete der
freien urrd angewandten Kunst eine gediegene
Ausbildung geben , frei von jeder Schablone,
aus die persönliche Begabung eines jeden Schü¬
lers eingehen , ihm Gelegenheit geben , sich eine
eigene neuzeitliche Formensprachc zu schaffen
und ihm in der Ausübung des erivählten künst¬
lerischen Berufes später auch einen ausreichen¬
den Erwerb ermöglichen ." Außer diesem Pro¬
gramm wirkt sich die Reimann -Schule noch in
einer Reihe von Sonderunternehmnngen (Mode -,
Metall- , Dekorations- , Textilwerkstätten usf.)
aus . Die Ausstellung gibt davon Zeugnis .

Was dem Besucher der Ausstellung anffällt,
liegt vielleicht in dem lebendigen und sich gegen¬
seitig befruchtendem Ringen einer älteren und
einer neuzeitlichen Formauffassnng und Form -
bilbung. Die ältere Formauffassung und Form¬
gestaltung beruht, um es kurz zu sagen , im
wesentlichen auf dem Studium der menschlichen
oder tierischen Gestalt , die das Maß der Dinge
ist , während die neuzeitliche Gestaltungsweise
mehr von der geometrischen Figur (Kreis, Recht¬
eck, Dreieck) arisgeht und diese zu konstruktiven
Gebilden tcppichartig zusammensetzt . Inner¬
halb dieser beiden äußersten Grenzen ist der
freien Erfindungsgabe die Bahn ohne Hinderung
offen, — Auch die angewandten Arbeiten be¬
ruhen aus der mehr oder minder phantasievollcn
Ausdeutung und Auswertung der naturalisti¬
schen oder konstruktiven Formsprachc . Tie Wcrk-
klassen für Textilien aller Art , für Metallarbei-
teu , Keramiken . Glas - und Emailarbeiten , die
Plakat - , Kostüm - , Mode - und Bühnenkunst zei¬
gen neben den in Kojen untcrgebrachten Studien
ihr reiches Betätigungsfeld . Zwcifeios ist die
Reimannschule nicht nur von bewegtem Leben
durchpulst , sondern zeigt auch in den Spitzen¬

leistungen den gesunden Gang der Methodik und
des Lchrprinzips . Die Lehrerschaft hat offen¬
bar freie Bahn , ihre Persönlichkeiten einzu -
setzcn , um Persönlichkeiten in der Schülerschaft
heranzuzichen. Dieses bewegte Leben zu sehen
und zu erkennen , ist an sich schon wertvoll. B.

Theater und Musik.
Hermann Kienzl, der Berliner Schriftsteller,

Bruder des Evangelimann - Komponisten , ist in
Wilmersdorf im Alter von 63 Jahren gestorben .
Mit ihm verliert das „Karlsruher Tagblatt"
einen langjährigen , hervorragenden Mitarbeiter .
Seit dem Erscheinen unserer Zeitung als Text-
zeitung war Hermann Kienzl unser schauspiel¬
künstlerischer Vertreter in Berlin . Seine
kenntnisreichen , unbestechlichen Besprechungen
der . Uraufführungen und bedeutsamen Erstauf¬
führungen in der Reichshauptstadt gehörten zu
den wertvollsten Teilen unseres Feuilletons .
Als Schaffender ist der 1865 in Graz geborene
Schriftsteller mit zahlreichen Dramen , Lust¬
spielen , Monographien , Studien und literarkri -
tischen Arbeiten hervorgctreten . Lescrschast und
Schriftleitung werden dem verehrten u . stets zu¬
verlässigen Berliner Mitarbeiter ein treues
Andenken bewahren.

Während der Erkrankung des nun Tahinge¬
schiedenen in den letzten Wochen hat ihn sein
Sohn Florian Kienzl in dem kritischen Bericht¬
erstatterdienst schon ausgezeichnet vertreten . Es
ist daher auch in Hinkunft der gute Weitergang
unserer Berliner Theaterkritik gewährleistet ,
Florian Kienzl ist sowohl theoretisch in literar¬
historischem Studium als praktisch als Bühnen-
fachmann vorgebildet.

Reinhold Sicgrists - Karlsruhe Schauspiel
„C r o m w c l l" IBuchverlag C . F . Müller
Karlsruhe ) hatte bei seiner im Stadtthcater zu
Bonn am Montag stattgcsundenen Urauf¬

führung laut Telegramm unseres dortigen
Berichterstatters «inen unbestrittenen Erfolg.
Ter Dichter wurde mehrfach gerufen. Ueber
die Darstellung folgt Bericht .

Begeisterte Ausnahme -er Berliner Philhar¬
moniker in Paris . Das Konzert, das das Ber¬
liner Philharmonische Orchester unter Leitung
von Wilhelm Furtwängler gab , gestaltete
sich zu einem unbestrittenen Trintnph für die
deutschen Musiker . Etwa 2560 Personen füllten
den großen Pleyel - Saal . Außer dem deutschen
Botschafter von Hösch mar Unterrichtsminister
Hsriot erschienen, und die französische Musikwelt
von Rang war vollzählig vertreten . Zur Auf -
sühruug gelangte» Händcls „D-Moll-Concerto
grvsso "

, „Beethovens 5. E-Moll-Symphonie",
Richard Strauß ' Symphonische Dichtung "

, „Till
Eulenspiegel" und das Vorspiel aus Richard
Wagners „Meistersinger". Der Beifall der Zu¬
hörer , der schon nach der Händelschen Kompo¬
sition einsetzte, steigerte sich nach Beethovens
Symphonie zu einem Jubel , wie er ähnlich in
Paris seit Jahren nicht zu verzeichnen war .
Furtwängler wurde mehr als ein Dutzend Mal
herausgernse» . Die Mitglieder des Orchesters
erhoben sich, und man jubelte ihnen zu . Aehn -
liche Szenen der Begeisterung spielten sich nach
den weiteren Darbietungen ab und erreichten
nach Schluß des Meistersinger-Vorspiels ihren
Höhepunkt , als Minister Hsriot in Begleitung
des deutschen Botschafters von Hösch sich zu
Furtwängler begab und ihm für die Aufführung
dankte . Nach Schluß des Konzerts setzten sich
die Beifallskundgebungen auch noch auf der
Straße fort , und als der deutsche Botschafter mit
Tr . Furtwängler das Auto bestieg, brachte man
Furtwängler minutenlange Ovationen dar.

Humor .
Schmiere .

,„Jch habe Ihnen schon hundertmal gesagt , da
der vierte Akt in Sibirien spielt , haben Sie in
einem Pelz zu erscheinen."

„Einen Pelz habe ich leider nicht . Herr Direk¬
tor , aber dafür habe ich warme Unterhosen an-
gczogen ."
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Neue Erdbeben.
I « Tiflis.

Hl . Sowuo , 18. Mai.
s Dt « a«S TifliS gemeldet wird, wurden dort
gestern mehrere starke Erdstöbe verspürt , die
von starkem unterirdischem Getöse begleitet
waren . Die Bevölkerung flüchtete aus den
Häusern auf die Straßen und Plätze . Viele
Häuser haben Riffe erhalte».

In Südamerika und Japan.
WTB. Neuyork, 15. Mai .

Die- Stadt Guayaquil in Ecuador wurde
gestern nachmittag durch ei » heftiges Erdbeben
erschüttert. Verluste sind nicht zu beklagen .

Nach einem bisher nicht bestätigten Funkspruch
der Station Manchester (New Hampshire) hat
sich in der Gegend von Mishifutano in Japan
ein sch weres Erdbeben ereignet, bei dem
etwa hundert Personen ums Leben ge¬
kommen sein sollen .

Schwere Auto - Llnfälle .
WTB. Nürnberg , 14. Mai .

Aus der Straße von Nürnberg nach Erlangen
rannte heute abend ein in schnellstem Tempo
fahrendes Automobil bei der Stratzenabzwei-
gung nach Boxdorf gegen einen Baum .
Das Auto wurde vollständig zertrümmert , sämt¬
liche drei Jnsaflen wurden schwer verletzt. Auf
dem Transport in das Erlanger Krankenhaus
starb der Reichswehrmusik -Unteroffizier Jung
und der 4 Jahre alte Sohn des Autobesitzers ,des Farbwarenhändlers Lohnert, beide aus Er¬
langen . Lohnert. der de » Wagen selbst steuerte ,wurde schwer, doch nicht lebensgefährlich ver¬
letzt.

WTB. Liublar . 15. Mai
Das Auto eines hiesigen Arztes überfuhreinen mit vier Kindern besetzten Wagen ,der aus einer Seitenstraße kommend , die Fahr¬

bahn des Kraftwagens kreuzte . Zwei der Kin¬
der erlitten schwere Verletzungen und schweben
in Lebensgefahr, während die beiden anderen
mit leichten Hautabschürfungen davonkamen .Der Wagen, in dem sich die Kinder befanden ,wurde vollständig zertrümmert .

WTB. Straßburg , 16. Mai .
Havas berichtet vor hier , daß ein Touristen¬

auto beim Abstieg vom St . Odilienberg
infolge Versagens der Bremse gegen eine
Mauer fuhr. Sämtliche 16 Insassen, die meist
aus der Gegend von Drulingen stammen , wur¬
den herausgeschleudert und mehr oder weniger
schwer verletzt . Neun von ihnen wurden ins
Krankenhaus eingeliefert. Einer ist seinen Ver¬
letzungen bereits erlegen, mehrere andere schwe¬
ben in Lebensgefahr.

WTB. Paris . 15. Mai .
Die Blätter berichten aus Toulon , daß ein

mit 13 von der Jagd heimkehrenden Personen
besetztes Auto im Departement Bar in dem
Augenblick, als cs über eine Brücke fuhr, die

Neues französisches Transozeanflugzeug.

t

f + ♦ £ ^

Das Ozeanflugzeug Causinets .

Mit einem Apparat neuester Konstruktion will der französische Pilot und Flugzeugkonstrukteur
Nene Eousinet einen Ost-Westslug nach Amerika wagen . Wie ein märchenhaftes Urtier mutet
einem die gewaltige Maschine Cousinets an , — indeffen sowohl Lindberghs Apparat , wie auch

die „Bremen" einen zierlichen , fast zerbrechlichen Eindruck gemacht haben .

über eine Schlucht führt , mit einem anderen
Auto zusammen st beß , wobei der Motor
explodierte. Der Lastwagen stürzte in die
Schlucht. Sechs der Insassen wurden schwer ,
die übrigen leicht verletzt .

Brände im rumänischen
peiroleumgebiei .

TU. Bukarest, 15. Mai.
Aus einer Entfernung von 40 Kilometern

kann man die riesigen Klammen, die besonders
ans den Bohrtürmen 298 und 268 schlagen, sehen.
Der Schaden im Petrolenmgobiet beträgt vor¬
läufig über 109 Millionen Lei . Die ganze
Gegend ist vom Feuer bedroht. Alle Bohr¬
türme der Asira Romana und sechs Bohrtürme
der Credit Minier sind vernichtet worden. Drei
Arbeiter sind dabei ums Leben gekommen . Man
ist gegenwärtig mit dem Bau eines Tunnels
beschäftigt, um das Erdöl in eine andere Rich¬
tung abznleiten. Es ist aber nicht sicher , ob dicS
zur Eindämmung des Brandes führen wird.

Heute wird mit dem Fällen der Wälder be¬
gonnen, die sich in der Nähe des Brandherdes

befinden und in denen bereits einige Bäume
Feuer fingen. Hunderte von Sandsäcken wur¬
den in die Schlünde der brennenden Bohrtürme
geworfen , um das Feuer zu löschen , jedoch ohne
Erfolg . Die Gefahr für die nächste Umgebung
wächst von Stunde zu Stunde . Einige Dörfer
sind bereits geräumt worden. Die bisherigen
Maßnahmen haben sich als nutzlos erwiesen .

Aus der Fremdenlegion
enikommen .

WTB. London , 15 . Mai.
Acht Deserteure ans der französischen

Fremdenlegion, sämtlich Deutsche , sind gestern
in Plymouth eingetroffen. Zrvci waren als
„blinde Passagiere" in einem Schiff von Tunis
gekommen , die anderen sechs als zahlende Passa¬
giere an Bord eines Schiffes aus Pananauribo
(Niederländisch Guyana ) . Es sind Maßnahmen
getroffen worden, sie an Bord eines Dampfers
heimzusenden , der keinen französischen Hafen
anläuft.

Als Hochverräter verhaftet.
TU. Berlin , 15. Mai .

Wie die Abendblätter aus Warschau melden ,
ist der Vizeöirektor des Eisenbahn -
betriebst : mts in Krakau , Turek , ver¬
haftet worden, weil er die Pläne für die Mobi¬
lisierung der Eisenbahnen im Kriegsfälle und
auch anderes Geheimmaterial, zum Beispiel
über die Flugzeugherstellung, nach Sowjetruß -
lanö ansgeliesert hat. Es handelt sich dabei in
erster Linie um die Pläne für die Verteidigung
der polnischen Ostmarken .
Bon einem Löwen gebissen.

WTB. Münster . 15. Mai .
Am Sonntag faßte im hiesigen Zoologischen

Garten ein 12jährigcr Junge durch das
Maschengitter, um einen kleinen Löwen zu
streicheln . Das Tier zog den Arm des Jungenin den Käfig . Besucher und ein herbeigernfcner
Wärter versuchten mit Stöcken den Knaben zu
retten . Nur dem glücklichen Zufall , daß der in
dem Käfig befindliche Hund dem Löwen ins
Bein biß , ist es zu verdanken, daß das Raub¬
tier von seinem Opfer ablieb, das schwere
Fleischwunden erlitt .
Cm Raubmord nach

8 Zähren aufgeklärt .
Pr . Berlin, . 15. Mai .

Im Januar 1023 wurde der Landwirt und
Pferdehändler Karl Krause aus Vrüssow am
User eines Sees tot aufgefnnden. 2000 Mark,
die er am Tage vorher noch bei sich gehabt
hatte, fehlten . Dieser Umstand , Verletzungen
am Kopse der Leiche und einige Kampfspuren
in der Nähe des Sees ließen auf einen Raub¬
mord schließen. Die damaligen Ermittelungen
blieben jedoch ergebnislos . Vor einigen Mo¬
naten tauchten neue Verdachtsmomenteauf . Auf
Veranlassung der Staatsanwaltschaft Prenzlau
entsandte jetzt die Landeskriminalstelle Berlin
einen Beamten nach Brüssow. Diesem gelang
es , das Verbrechen aufzuklären. Ter 50 Jahre
alte Rechtskonsulent Erich Zastrow und ein
31 Jahre alter Arbeiter Alfred Rieck , beide
ans Brüssow, wurden unter dem dringenden
Verdacht der Täterschaft sestgenommen und
überführt . Zastrow hat jetzt ein Geständnis
abgelegt, während Rieck eine Teilnahme be¬
streitet.

altbewährt bei
Stoffwechsel-
Krankheiten

(ßlcbt,Diabetes ,Fettsucht
Blutarmut und Rachitis ),

. : Bflllin Ooßler, Zirkel 30, Tel . 255
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Die
„ Belastungszeugen gegen die Autenomisteu

Oie bishes schwersten Zusammenstöße. - Auch der Zeuge Becker spielt den Ankläger.
TU. Kolmnr. 15. Mat .

Fm Kolmarer Autonomistettprozeß wurde in
der Dienstag -Vormittagssitzung der letzte der
15 Angeklagten verhört : Eugen Köhler . 87
Jahre alt , bis 1928 Holzhänbler in Freiburg ,
und ein weitläufiger Verwandter Rossss . Köh¬
ler , der heute noch eine Wohnung in Freiburg
hat, wandte sich Anfang 1926 an RossS , schrieb
ihm. daß er sein Vermögen fast ganz verloren
habe und bat ihn , ihm in irgendeiner Weise Er¬
werb zu verschaffen . Während seiner Korrespon¬
denz mit RossS bekam Köhler ein Angebot von
einer Straßburger Solzfirma , worauf er Roffs
abschrieb und in die Straßburger Holzsirma ein .
trat . Eine plötzlich einfetzende Holzbaisse führte
zur Auflösung des eben abgeschlossenen Engage¬
mentsvertrages , und nun machte Köhler doch
von dem Angebot Rossss Gebrauch, Er trat als
Hilfsbuchhalter in die „Erwinia " ein . Köhler
stellte fest , daß er außer Rosss und lnach seinem
Eintritt in die „Erwinia "s Faßhauer nicht einen
einzigen der übrigen zwölf Angeklagten ge¬
kannt habe . Mit Baumann sei er erst bekannt
geworden , als schon die dritte Nummer der
„Wahrheit" in der Druckerei der „Erwinia "
fertiggestellt wurde. Als die „Wahrheit ihren
ersten groben Erfolg hinter sich hatte, engagierte
Baumann den Köhler als Buchhalter und Ex¬
peditionschef .

Das weitere Verhör Köhlers führt bereits
unmittelbar in die

Spionageangelegenheit,
die in dem gegenwärtigen Prozeß nicht zur Der.
Handlung kommen sollte, jedoch nach den ge- ,
strigen Mitteilungen des GeneralstaatSanwalts
gegen die Angeklagten Köhler und Baumann
bereits eingeleitet ist . Es wird hierbei eine
Fülle von Einzelheiten ans Tageslicht beför¬
dert. Die Verhandlungen werden vom Präsi¬
denten unterbrochen mit dem Hinweis , das
Spionageverfahren stehe nicht vor diesem Ge¬
richt . Die Verteidigung erhebt energisch Ein¬
spruch und weist darauf hin, daß gestern der
Generalstaatsanwalt seinerseits zwei An .
geklagte als Spione bezeichnet und Mitteilun¬
gen über das neue Spionageverfahren gemacht
habe , Rechtsanwalt B e r t h o n ruft aus :
„Das sind alles Scherze , und zwar schlechte
Scherzei " — Das Verhör des Angeklagten
Köhler ist damit abgeschlvsien.

Im Verlaus der Vormittagssitzung kam es zu
neuen schweren Zusammenstößen

zwischen dem Vorsitzenden und der Verteidigung,
die in dieser Heftigkeit bisher noch nicht erlebt
wurden. Den Anlaß bot das Erscheinen des
zweiten Belastungszeugen, des Polizeikom¬
missars Becker aus Straßburg , der genau
im gleichen Tone wie Bauer eine Anklagerede
gegen die autonomisttsche Bewegung und ihre
Führer hielt, ohne dabei auf irgendwelche Tat¬
sachen einzugehen oder Beweise vorzubringen,
Becker hat an der Grüdungsversammlung des
Heimatvundes im Luxhof in Straßburg teil¬
genommen und behauptet, gehört zu haben , daß
Ricklin die Annahme der bekannten Formel
„Autonomie im Rahmen Frankreichs" gefordert
habe , mit der Begründung , daß man sich an¬
dernfalls sofort den Staatsanwalt auf den Hals
laden würde. Diese Aeußerungcn seien bezeich¬
nend für den Geisteszustand , in dem sich die ge¬
samte autonomisttsche Bewegung befunden habe.
Zur gleichen Zeit habe Pinck an Ricklin einen
Brief geschrieben, in dem er das „im Rahmen
Frankreichs" ausdrücklich ablehnte. Die Ver¬
teidigung protestiert, ebenso der Angeklagte Rick¬
lin , dem von diesem Briefe nichts bekannt sei .
Der Vorsitzende wendet sich mit ungewöhnlicher
Schärfe gegen diese Unterbrechung und droht
der Verteidigung, daß er im Wiederholungs¬
fälle den Staatsanwalt ersuchen werde , zu
Vergeltungsmaßnahmen zu greifen.
Auf dieses Stichwort

erhebt sich die gesamte Verteidigung
und ruft dem Vorsitzenden zu , daß sie diese
Strafmaßnahmen nicht fürchte. Der General-
staatsamvalt habe bereits einmal Strafmaßnah¬
men gegen einen Verteidiger ergriffen und hier¬
bei in der Oeffentlichkcit einen gewalttgen Miß¬
erfolg erlitten . Der Rechtsanwalt Fournier
sitze heute noch auf der Bank der Verteidiger.
Ter Vorsitzende werde keinen von ihnen hindern,
die Aufgaben der Verteidigung zu Ende zu füh¬
ren . Der Vorsitzende wandte sich mit großer
Erregung gegen die Verteidigung, die versuchte,
ihn am Sprechen zu hindern.

Polizeikommissar Becker sucht weiterhin
nachzuweisen , daß die autonomisttsche Bewegung
und deren Führer die Zurückführung Elsaß-
Lothringens an Deutschland als Ziel verfolgt
hätten. Seine Aussagen bewegen sich in Ge-
dankengängcn, die für die ganze Atmosphäre
dieses Prozesses nur allzu kennzeichnend sind .
Er spricht unentwegt von Germanismus , deut¬
scher Propaganda und deutschem Einfluß . Das
Beweismaterial , das er vorbringt , ist von einer
derartigen Dürftigkeit , daß es tatsächlich kaum
wiederzugcben ist . Die Verteidigung, die lächelnd
diese Ausführungen anhört , ruft dazwischen.

Rechtsanwalt B e r t h o n : „Dies ist nur
lächerlich und die Eomedie Francaise geht näch¬
stens nach Berlin .

"
Rechtsanwalt Fournier : „Wie steht es mit

Locarno? Fahren Sie fort, diese kunsthisto-

rischen Ausführungen sind zweifellos für den
Prozeß von größtem Jnieresie,"

Der Zeug« Becker kommt dann kurz auf den
Angeklagten W ü r tz zu sprechen, verliert jedoch
den Faden und landet bei der schon einmal tm
Prozeß erwähnten literarischen Beilage der
„Zukunft" , die drücke ". Es ist bereits erwie-
sen, daß diese Brücke tatsächlich nur literarischen
Wert hat. Becker gibt sodann ein Bild des Dr .
E r n st . Ernst sei der Sohn eines früheren
eisäffischen Pfarrers und der jetzige Führer der
germanistischen Propaganda im Elsaß . Seine
Tätigkeit sei , in den Abstimmungsgebieten Un -
ruhen hervorzurufen , wie dies der deutsche
Schutzbund bereits 1919 und 1928 im Saargebiet
getan habe . Dr . Ernst unterhalte eine große
Anzahl von Agenten im Elsaß und in Loth¬
ringen . Der Hauptagcnt sei Pinck . Pinck , der
früher Postdirektor in Straßburg -Neudorf mar,
habe Verrat geübt und sei zu den Deutschen

übergegangen. Er habe auch den Bericht über
eine geheime Sitzung der politischen Polizei an
Dr . Ernst verraten .

Oer „Kunstsachverständige "
Becker.

In der N a ch m i t t a g s s i tz u n g wird das
Verhör des Polizeikommissars Becker fort¬
gesetzt . Mit Ausnahme von Solveen , den Becker
der Verbindung mit deutschen Pressestellen be-
schuldigt, kann er aber gegen keinen der An¬
geklagten Beweis — geschweige denn Komplott¬
material Vorbringen. Einen großen Raum in
den Schilderungen des Zeugen nimmt das wis¬
senschaftliche Institut in Frankfurt ein , das als
Ausgangspunkt der gesamten deutschen Propa¬
ganda gelten müsse . Auf die Frage von Rechts¬
anwalt Fournier , ob ihm bekannt se,i daß
die Mitarbeiter des Instituts in enger freund¬
schaftlicher Zusammenarbeit mit einer Reihe be¬
deutender französischer Historiker stünden , er¬
widerte Becker, er wisse , daß alle diese Männer
große Gelehrten seien , er wisse aber auch , daß
sie ebenso gelehrte Vorkämpfer des Deutschtums
im Auslande und besonders unter den deutschen
Minderheiten seien.

Die weitere Vernehmung Beckers nimmt
einen äußerst

stürmische» Verlauf.
Auf die Frage der Verteidigung , ob er persön¬
lich an der Sitzung des Heimatbundes tcil-
genommen habe , in der angeblich der Beschluß
gefaßt worden sei , die Formel „im Rahmen
Frankreichs" fallen zu lassen, verweigert Becker
zunächst die Antwort . Ta springt plötzlich
R o s s 6 auf und erklärt , daß Äecker sich wäh¬
rend jener Zeit in der Toilette aufgehalten
habe . Sv habe er nur zeitweise , wenn die Tür
aufgemacht worden sei , einzelne Worte hören
können . Seine Aussagen entsprächen daher
nicht der Wahrheit. Die gleiche Erklärung gibt
auch der Angeklagte Stürme ! ab. Auf
Drängen der Verteidigung richtet dann der
Vorsitzende nach anfänglicher Weigerung an den
Zeugen die Frage , ob er in der Toilette ge-
wesen sei, gibt , ihm jedoch dabei den Hinweis,
daß er unter Berufung auf sein Dienstgeheimnis
die Antwort verweigern könne , welchen Wtnk
Becker auch sofort befolgt . Die Verteidigung
gibt jedoch nicht nach , und als der Vorsitzende
nach erneuter Aussageverweigerung Beckers
dessen Vernehmung sortsetzen will, wird er von
der Verteidigung unterbrochen, die auf Beant¬
wortung ihrer Frage besteht. Als die Vert - rdi -
gung den Beweis für erbracht bezeichnet, daß
die Erklärungen Beckers unwahr seien, unter ,
bricht der Vorsitzende unter großer Unruhe die
Sitzung.

Nach Wiederaufnahme richtet die Verteidigung
an den Zeugen die Frage , ob die Bilder

Solveens tatsächlich autonomisttsche Ziele
verfolgt hätten . Als der Zeuge bejahend ant¬
wortet . bricht im Saal

schallendes langauhaltendes Gelächter
aus . Dieses steigert sich noch , als Becker auf
eine Frage des Rechtsanwalts F e i l l e t , ob
auch der Maler Albrecht Dürer wegen
autonomistischer Bestrebungen von der Polizei
verfolgt worden wäre, da Abbildungen von
ihm in dem von der Polizei so beanstandeten
Kunstalmanach Solveens enthalten seien,erwiderte er . daß dies leider nicht möglich sei , da

Albrecht Dürer sich in Berlin aufhalte.
Als dann der Zeuge auf eine Frag « der Ver¬
teidigung erklärt , Autonomismus sei ebenso wie
Separatismus eine antinationale Bewegung zur
Trennung von nationalem Boden und Ueber-
weisung an einen anderen Staat , erheben sämt¬

liche Angeklagten und Verteidiger stürmi¬
schen Einspruch gegen die Gleichstellung von
Autonomismus und Separatismus .

Dann wurde zunächst das Verhör des Poltzei-
kommissars Becker beendet . Auf Fragen der
Verteidigung nach der Tätigkeit der Straßburger
Polizei bei deu Heimatbundversammlungen ver¬
weigerte Becker die Aussage. Die Angeklagten
Ricklin , und Schall stellten darauf von sich ans
an Becker verschiedene Fragen . Ricklin wollte
einen Beweis für seine angebliche Verbindungmit politischen Persönlichkeiten in Deutschland
haben . Becker entgegnetc darauf , der Beweis
sei allein die Tatsache , daß Ricklin einer Be¬
wegung vorgestanüen habe , von der drei Per¬
sonen engste Beziehungen zu deutschen Propa -
gandastcllen gehabt haben . Ter Vorsitzende kam
wiederholt dem in die Enge getriebenen Zeugen
zu Hilfe .

Darauf wurde der Polizeispitzel Riehl trotz
schärfsten Einspruchs der Verteidigung doch ver¬
eidigt . Riehl schilderte dann bei seiner Ver¬
nehmung, wie er sich in das Büro der „Zukunft"
eingeschlichen habe . Sodann kam ein äußerst
provozierender Brief Riehls zur Verlesung,
dessen Inhalt sich in gehässigster Weise gegen
Frankreich wendet . Unter dem Eindruck
dieses Briefes verlangt der Verteidiger Bei »
th o n, bet Vorsitzende sollte diesem Zeugen
seine ganze Mißachtung aussprechen . Der An¬
walt fuhr dann wörtlich fort : „Der Zeuge Riehl
hat in seinen Ausführungen mehrfach das Wort
„Boches" verwendet. Es muß ausdrücklich fest¬
gestellt werden, daß der Gerichtspräsident gegen
dieses Wort des Zeugen nicht eingeschritten ist .
Hierin liegt eine schwere Beleidigung und Ver-
letzung des deutschen Namens, wogegen mit
allen Mitteln protesttert werden muß ! — Nach
Verlesung einiger Briefe wird die Verhandlung
auf Mittwoch vertagt.

In deutschen Journalistenkreisen ist man überdas Verhalten des Vorsitzenden auf das äußerste
empört.

„Paris Midi" verlangt Abschluß des
Kolmarer Prozesses .

TU. Paris , 15. Mai.
„Paris Midi", der schon mehrfach seine Unzu¬

friedenheit mit der Prozeßführung in Kalmar
ausgesprochen hat , schreibt am Dienstag , die Ge¬
schworenen bewiesen eine engelhafte Geduld und
es sei ein Wunder, daß ihre Nervosität noch nicht
zu einem unangenehmen Zwischenfall geführt
habe . Der zweifache Wechsel in der Methode
der Prozeßführung durch den Präsidenten be¬
deute «ine weitere Verzögerung des Prozesses.
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Wetternochnchtendienst
der Badischen Laadeswetterwarte Karlsrube .

Eine Tiefdruckrinue erstreckt sich vom Nord¬
meer in großem Bogen über Dänemark und
Deutschland nach Südfrankreich. Ihre An¬
näherung verursacht « bereits nachts bei uns
stellemveis« Regen. Di« Rinne bewegt sich ost¬
wärts , wir werden daher zunächst wieder Luft¬
zufuhr aus Nordwesten erhalten.

Wetterausstchte« für Mittwoch: Wechselnd
wolkig , zeitweise Regen bei nordwestlichen Win¬
den . Temperaturen unverändert .

Wetterdienst des frankfurter Uaiversitäts «
Instituts für Meteorologie und Geophysik .
Witternngsanssichteu bis Donnerstag abend:

Zunächst keine wesentliche Aenderung.
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Mittwoch, de» 16. Mai 1918.
Bad. Laudestheater: 8—10 Uhr . „Kleine SomSdte " .
Dtiidt . Lonzerthaus lvad . Lichtspiele) : 4 und 8 .16 Uhr .

„Mutter und Kind" .
Städt . gehballe : 8 Uhr . Wahlversammlung der Zen»

trumsvartei. Redner ReichSfinan»mtntster Dr.
Köhler .

Stadtgartcu : 8H—6 Uhr . Konzert der Poltgeikapell«.
Colosseum: Aids . 8 Uhr . Lustige Bühnenfchau : »Groß«

Kleinigkeiten ".
Reftdeuz-Lichtspiele: »Mt Lindbergh um die Welt".

»Jahrmarkt des Lebens ".
Kaffee Bauer : ä¥i Uhr . Großes Svnderkonzert .
Friedrichshof : 8 Uhr . Oeffentlicher Bortvag über bei

Wesen und die Ziele des deutschen Seidenbaues.
Karlsrnher Turuverei» 1846 : 8.80 Uhr . Wasserballsviel

gegen D .B . Pforzheim i« Friedrichsbad .
Karlsruher Hanöfrauenbnnd: 8 Uhr . Filmvortrag »Di«
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fünft tm »Württemberger Hof".

Vir
(UhrenHentnsiolfevom einfachsten

Strapazier -Anzug
bis zu den feinsten
Kammgarnstoffen ,

in einer Auswahl
wie sie nur

das groß « Spezialgeschäft
bieten kann

Unsere Hauptppeislagen in peinwollenen
Kammgapn -Anzugstorfen :

12.75 14.75 16.- 18.- 20.- 22. W. Boländer



Rr . 136 Karlsruher Tagblatt, Mittwoch, »e« 16. Mai 1» 8 Sette 5

Aus der Landeshauptstadt .

Oie Reichsbahn verschlechtert die
Nachtpost.

Auch Karlsruhe unter den Leidtragenden.
Mit Sem Beginn des neuen Fahrplans auf

Mitte Mai überrascht die Deutsche Reichsbahn
die Oeffentlichkeit mit einer enormen Verschlech¬
terung im Nachtpostdienst aus dem gesamten
Norddeutschland über Frankfurt a. M . nach Ba¬
den , Württemberg , dem Schwarzwald und der
Schweiz . Es wird in dem außerordentlich
wichtigen Nachtschnellzug Berlin —Frankfurt -
Basel v 44, Berlin ab Anh . Bahnhof 14.45,
Frankfurt an 23 .05, ab 23 .37, Mannheim an 1 .12.
Karlsruhe an 2.00, Freiburg an 4.32, Basel BB .
an 5 .43 , Stuttgart an 8.28 , Triberg an 6 .28 , Kon¬
stanz an 11 .02, Luzern an 8.43, Bern an 9 .27 Uhr
der zweite Bahnpostwagen nicht mehr gefahren,
so datz ein Hauvtteil der Post in Frankfurt teils
die halbe Nacht liegen bleibt , teils umsortiert
werden muß . Die Reichsbahn begründet ihren
Schritt damit, daß es ihr angeblich nicht möglich
sei , in dem Schnellzug v 44 den zweiten Bahn¬
postwagen zu befördern, weil der Schlafwagcn-
verkehr stark zugenommcn habe .

Die Formel , mit der die Reichsbahn die Wirt¬
schaft bedient, lautet also kurzerhand: Schlaf¬
wagen statt Postwagen. Sie scheint sich nicht
bewußt zu sein , daß sic mit einer solchen Maß¬
nahme, die zu verhüten die Postverwaltnng
sich vergeblich bemüht hat — trotz Zusammcn-
arbeitens zwischen Bahn und Post — einen
schweren wirtschaftlichen Schaden
nicht nur im innerdeutschen Verkehr, son¬
dern auch über di« Grenzen hinaus anrichtct,
da die betreffende Nachtvost eine der wichtigsten
internationalen ist . Denn auf dem Zug
D 44 hängt nicht nur aus Berlin und aus
Ostdeutschland und dem Südosten hängende
Post , sondern auch die skandinavische Post, die
von der deutschen Nordseeküste , und weiter die
von England , Holland und dem Rheingebiet.

Die Post will den liegeiMeibcnden Teil der
Post nun auf den Rheinlandzug v 308 bringen,
der mit einem Flügelzug von Frankfurt aus
bedient wird, Frankfurt ab 4.05 . Dieses Still¬
lager von fast fünf kostbaren Nachtstunden in
Frankfurt bedeutet in seiner weiteren Auswir¬

kung für die betroffenen Gebiete in Baden,
Württemberg , im Schwarzwald und in der
Schweiz je nach Lagerung der regionalen Ber-
hältniffe zum mindesten einen Verlust von einem
vollen halben Tag , meist aber drei Viertel Ta¬
gen , weil die Bestellung dadurch erst nachmittags
erfolgen kann . In dieser Form wirkt sich der
Schritt der Reichsbahn bis nach der Schweiz
nach Basel und Luzern aus . Darüber hinaus
steigt der Zeitverlust, weil die Nachmittags-
bestellung nicht mehr erreicht wird, sogar auf
einen Tag uud mehr .

Ilm welch erhebliche Zeitverluste es sich dabei
handelt, ergibt sich aus folgenden Einzelbeispie¬
len : mit der Nachtpost bisherige Ankunft in
Mannheim 1.12, jetzt 6.14 , in Karlsruhe
bisher 2 . 09 , jetzt 7 . 15 lalso hier schon
e r st z u m z w e i t e n B c st e l l g a ng ) , in Stutt¬
gart bisher 6 .28, jetzt 8 .21 über Bruchsal bezw.
10 .29 über Karlsruhe , in Freiburg bisher 4 .32,
jetzt 9 .55, in Basel bisher 6 .48 , jetzt 10.59, in Tri¬
berg bisher 6 .28, jetzt 13 .15, in Konstanz bisher
11 .02 , jetzt 16.14 , in Luzern bisher 8 .03 , jetzt
13 .58, in Bern bisher 9 .32, jetzt 14 .13 Uhr . Für
die Anschlußbahnen im badischen und wttrttem-
bergischen Schwarzwald wie Wildbad , Freuden-
stadt, Neckartal und Oberndorf , Rottwcil ,
Schwenningen, Höllentalbahn, Oberrhcinbahn
mit Waldshut sind die Verzögerungen entspre¬
chend und teilweise noch schärfer .

Die Sachlage ist nun so . datz die gesamte Ge¬
schäftswelt in ihrer Arbeit zurückgeworfcn , mit¬
hin konkurrenzunsicher gemacht und in sich ge¬
schädigt wird , nur weil eine hohe Reichsbahn
in ihrer auch andcrorts höchst unangenehm
empfundenen diktatorischen 9t r t den
Schlafwagen dem nicht minder wichtigen , in die¬
sem Fall vielleicht wichtigeren Postwagen vor¬
zieht . in einem Fall , wo sie über einen Parallel¬
zug mit Schlafwagen verfügt . Bedauerlich, daß
diese Dinge durch Jnstanzenvcrzögernng erst
so spät bekannt geworden sind , wo man im gan¬
zen Gebiet dagegen hätte mobil machen sollen.

Oie kollegiale Linie.
Wenn man miteinander arbeitet, gewöhnt

man sich aneinander . Es braucht noch nicht der
Trott der Gäule zu sein , die tagaus , tagein an
derselben Deichsel stehen : es ist vielmehr jenes
innere Zusammenwachsen aus genauerer Kennt¬
nis des anderen, ohne datz die Peitsche der Ar¬
beit zu knallen braucht , denn jeder ist mal in
Verlegenheit und demaskiert sich in solchen
Augenblicken , zeigt sich verblüfft , hilflos und
sehr dankbar , wenn ihm geholfen wird.

Aber eben um dieser Dankbarkeit willen fängt
die Kollegialität an , ihre Tücken zu haben. Es
kommt sehr bald wieder eine Stunde , wo man
ungern an die kleinen oder großen Schulden
erinnert wird , die man ja doch einmal abtragen
muß . Leider ist es nun mal so im Leben , daß
auf der einen Seite das Nehmen , auf der an¬
deren Seite das Geben steht. Selbst die Ge¬
fälligkeit eines geborgten Bleistiftes
verlangt eine Gegengefälligkeit. Ein« Hand
wäscht die andere, und ein Schelm hat gesaat ,
datz beide Hände dadurch nicht sauberer würden,
mit anderen Worten : diese intimere Kenntnis
ist manchmal nicht ganz gut ! —

Aber nun ist man einmal miteinander zu-
sammengewürselt, unö es bildet sich eine Art
freundlicher Waffenstillstand heraus , der doch
auch seine Vorzüge hat . Der Ton ist vertrau¬
licher , ohne daß er zutraulich wird. Es werden
harmlose Scherze gemacht. Man bricht der
strengen Form gesellschaftlicher Höflichkeit sozu¬
sagen die Spitze ab , damit es bequemer wird :
man zeigt eine gewisse Teilnahme , läßt grüßen
und nimmt Grüße entgegen , interessiert sich für
den Urlaub des anderen und ist bereit , auch ,
einmal gute Miene zum bösen Spiel
zu machen.

Diese Fäden spinnen sich dann wohl auch
weiter , auch auf neue Arbeitsstätten hinüber.
Es bleibt ein gut Teil der schönen Erinnerun¬
gen. Es bleibt auch ein bißchen Dankbarkeit, ge¬
rade wenn keine Ansprüche mehr an diese ge¬
macht werden. Nach Jahren noch grüßen >rch
solche Menschen wie alte Freunde , beinahe wie
Jugcndfreude , und wenn die Arbeit oft genug
zu schaffen gemacht hat . so merken sie erst später ,
wenn sie das Leben getrennt hat, wie sie an
dieser Arbeit gehangen haben , welche Freude
sie ihnen bereitete.

. Es ist doch mehr, als wenn nur ein paar
Gäule tagaus , tagein vor denselben Karren ge¬
spannt sind. Es ist eben Kollegialität !

Konzert der Museumsgesellschast.
Das war ein wirklich vornehmer Schubert -

Abend , den die Museumsgesellschast ihren
Mitgliedern und Freunden bot . Hier war der
Geist Schuberts beschworen in seiner Aussage¬
frische , singenden Kraft und Zartheit . Die aus¬
gezeichneten Leistungen der drei Solisten zeug¬
ten von dem Willen, dem großen Musiker
Franz Schubert so nahe wie möglich zu kom¬
men . Bei ihm und seinen Vorgängern muß
man misten, was die Musik in Wirklichkeit ist ,
wie und was sie in sich gestaltet und was sie
als ihr wesensfremd ablehnen muß . Dann erst
befindet man sich im Reich unserer Klassiker.
Datz die Damen Elisabeth Reumann und
Elly von Grimm den Weg dahin gefunden
haben , konnten wir schon bei ihrem letztjührigen
Konzert feststellen. Bei ihnen ist die Technik
geistig so bestimmt fundamentiert , daß sowohl
die Beseelung, wie die Rhythmisierunq und
Klanglichmachung , frei, locker und von Licht und
Glut erfüllt vor sich gehen konnte . Die große
^ -Dur -Sonate und das entzückend bewegliche
Rondo brillant ( op. 70 ) wurden von den beiden
Künstlerinnen in wundervoller Einheitlichkeit
des Stils und des Zusammenspiels ausgefühvt.
Später gab Elly von Grimm in drei kleineren
Stücken Proben ihrer feinen Jnterpretations -
kunft. Adolf Vogel vom Landestheater sang
mehrere Schubertiieder mit noblem Ton und
festelndem Ausdruck und mußte sich zu einer
Dreingabe verstehen . Den schönen Leistungen
wurden wärmster Beifall und viel Blumen ge¬
zollt . R.

Mitteilungen des Bad . Landesibeaters.
Am Mittwoch findet die Erstausführung

der Kleinen Komödie " von Siegfried
Geyer statt. Am Samstag geht Eduard
Rostands „Cyrano von Bergerac " zum
viertenmal in Szene . — Im Kvnzerthaus ge¬
langen am Donnerstag (Himmelfahrt)
Meyer-Försters Schauspiel „Alt - Heidel -
verg " und am Sonntag „Der Hexer " zur
Wiederholung. — Für Anfang Juni ist Oskar
Wildes Jugendwerk , die Tragödie „Die Her¬
zogin von Padua " als Uraufführung in
Vorbereitung .

Oer Gesangverein „Concordia"
vom Trierischen Männergesangverein zum

Ehrenmitglied ernannt .
Eine ehrenvolle Auszeichnung wurde dieser

Tage der „C o n c o r d t a" zuteil. Der hervor¬
ragende Trierische Männergesangver¬
ein , seit vielen Jahren mit der „Concardta"
befreundet, besonders aber seit jenen denkwür¬
digen Tagen , da die „Concordia" sieggekrönt aus
der alten Römerstaöt heimkchrte , hat seine
Karlsruher Schwester zu seinem Ehrenmitglied
ernannt . Eine Abordnung, an der Spitze der
verdienstvolle 1 . Präsident des Trierischen Man¬
nergesangvereins Dr . Bleß , überbrachte am
6 . Mai die prächtig ausgeführte Ehrenurkunde.

Ein wohlgelungenes Bankett im Concordia-
Heim (Hotel Nowack) vereinigte die Trierer
abends mit der Concordiafamilie. Nachdem der
1 . Präsident der „Concordia"

, Conr . Schwarz ,
die Gäste begrüßt hatte , nahm Präsident Dr .
Bleß ans Trier das Wort . Er schilderte die
freundschaftlichen Bande, die die beiden Vereine
eng verknüpfen. Sein Hoch galt der „Concor¬
dia"

. Rechtsanwalt Dr . V y t i n s k i , Ehren¬
mitglied der „Concordia"

, richtete herzliche
Worte des Dankes an die Trierer . Mitglieder
der „Concordia" spendeten Sologesänge und
humoristische Darbietungen . Dank an dieser
Stelle ganz besonders der Altistin Frl . Lisel
Lenz und Frl . Lotte L ü l l für feinsinnige Be¬
gleitung . Umrahmt wurde die Feier von
Chören.

Am Sonntagvormittag nahmen die .Herren an
der S ch e f f e l f e i e r der „Concordia" teil und
waren aufs angenehmste überrascht . Ein Nach¬
mittagsbummel auf den Turmberg beschloß den
Kreis der frohen Stunden mit den Trierer
Freunden .

Himmelfahrtskonzert im Stadtgarten .
Am Himmelfahrtslage finden im Stadtgarten

zwei Konzerte statt . Vormittags 11—12 *4 Uhr
( Schülerkapelle unter Leitung des Hauptlehvers
Greulich ) , und nachmittags 15 *4 —18 Uhr,
Nachmiitagskonzert der Polizeikapelle, unter
Leitung des Obermnsikmeifters I . Heisig .
Eine Anzahl Tvnwerke der Mufikliteraiur kom¬
men zur Aufführung, u . a . Onveriüre aus „Die
Zauberflöte" (Mozart ) , Ouvertüre aus „Die
schöne Helena" (Offenbach ) . (Siehe die Anzeige .)

Im Mieterschutzverein Karlsruhe
hielt am Samstag abend Rechtsanwalt Dr . A.
Gönner im „Palmengarten " einen Bortrag
über „Wissenswertes aus den Bestimmungen
über das Mictverhältnis "

. Vor dem Kriege
war die Wohnungssürforge ganz überwiegend
Sache der privaten Bauunternehmer . die aber
nur bauen konnten , wenn der .Hausbesitz eine
Rente abwarf , was damals möglich war . Mit
dem Kriege kam die Einstellung des BanenS,
und es ergaben sich Mißständc, so daß staatliche
Hilfe eintreten mußte. Heute noch haben wir
eine WoHnungszwangswirlfckaft, für die drei
Gesetze maßgebend sind : das Wohnungsmangel¬
gesetz vom Juli 1928 , das Rcichsmietengefetz
von 1922 ( mit der gesetzlichen Miete) und das
Micterschntzgesetz vom Juli 1923. Die beiden
letzten sollen am 31 . März 1930 ihr Ende finden ,
was freilich nickt wahrscheinlich sei , da die Ver¬
hältnisse es nicht gestatten werden.

Der Redner gibt eine gedrängte Darstellung
des Inhalts und der Tragweite der Bestimmun¬
gen der drei noch geltenden Gesetze . Die Län¬
der haben jetzt Befugnis selbständiger Fest¬
setzung der gesetzlichen Miete . Ausgenommen
sind Wohnungen in Neubauten, wo freie Mict-
zinsvereinbarung gilt , ferner Bangcnvsscn -
schaftswohnungen . teure Wohnungen und Ge¬
schäftsräume. Das Mieterschutzgefetz hat das
alte freie Bertragsrecht durchbrochen . Die Aus¬
hebung des Mietverhältnisses durch Kündigung
der Wohnung ist an drei gesetzliche Tatbestände
gebunden . Der Redner gibt den Mietern den
Rat . die Ruhe zu bewahren und einen gütlichen
Ausgleich zu suchen , der meist besser sei »IS ein
Prozeß , und wenn man damit nicht znm Ziele
gelange, dann möge man die Vermittlung des
Mieterschutzvercins anrufen . Der Bortrag fand
lebhaften Beifall. In der Diskussion wurden
eine Reihe von Fragen beantwortet.

Daran schloß sich di« jährliche Hauptversamm¬
lung des Äereius , die ein«n raschen und har¬
monischen Verlaus nahm. Stach dem Geschästs-
bericht sind die Streitfälle , wegen deren der
Verein angerufen wurde, meist auf dem Wege
gütlicher Verständigung erledigt ivorden . Im
allgemeinen haben die Streitigkeiten wegen
Höhe der Miete nachgelassen. Der Kassenbericht
ergab geordnete Kassenverhältnisse . Der bis¬
herige Vorstand wurde wieder gewählt.

„Kasperle" in hoher Kunst.
Es ist eine gelinde melancholische Erfahrungs¬

tatsache, daß man enttäuscht wird, wenn eine
verwehte Jugenderinnerung durch irgendeinen
Zufall zu neuem Leben aufwacht . Die Farben
sind verblichen , die Räume uud Erscheinungen
merklich eingeschrumpft , die Erinnerung hat ge¬
trogen. Nun hat sich bei dem Gastspiel der
Max Jacobschen Handpuppe » spiele Har¬
te n st e i n im Erzgebirge, das zurzeit im
Luisenhaus in der Südstadt auf Einladung der
Arbeitsgemeinschaft der Karlsruher Jugend¬
bünde bis mit Mittwoch stattfindet, eine ltcb . iche
Ausnahme ergeben . Was diese wahrhaftigen
Künstler mit ihrer Urständ des jugendseligen
Kasperletheater vorführen , übertrifft jeden
selbst durch die wohlwollendste Erinnerung fest-
gehaltenen Glanz, Tolch' überwältigend künst
lerische und meisterhaft charakteristische Figuren ,
solches Spieltempo , Elchen Gegenwartswitz,
solche mitteilsame Froylaunc , solchen verschwen¬
derischen Reichtum an szenischen und gestalte¬
rischen Einfällen haben wir bei keinem , noch so
angebcteten Kasperletheater je erlebt. Man
spürt, hier ist nicht nur die manuelle Geschick¬
lichkeit, nicht allein die künstlerische Begabung
am Werk , hier pulst der hingebenste , wirklich
naive Geist , noch mehr als Geist , der Humor,
noch mehr als der Humor : die Liebe ! Wer starke
Worte schützt, kann von Weltanschauung uud
von der Ucberwindung der Lebenszwicspälte
durch den unverwüstlichen Kasper reden. Und
der Sprecher hätte wahr und wahrhaftig recht.

Jnszenc , Ausdruck , Licht , Farbe , Text und
Stcgreiferei der Spiele sind des höchsten Lobes
würdig . Zum Eingang gab man eine Satire
auf eine Schriftstellerin. Wir nennen die „gött¬
liche Frau " nicht mit Namen, sonst bekommen
wir , wie in einem früheren Fall , grimmige
Episteln Unheilbarer . Aber daß der Typ glän¬
zend getroffen war , dürfen wir nicht verschwel-
gen . Verschweigen allerdings auch nicht, daß der
Text zu weich und verwaschen ist . Man nehme
ein paar Phrasen ans dein Romanwerk der
Göttlichen heraus und bringe sie aneinander-
gereiht wörtlich : die Wirkung ist unentrinnlich.
Notfalls schlage man mal den Hans Reimann
auf oder die „Fremden Federn" NeumannS.
Von eindringlichster Wirkung war das Puppen¬
spiel vom Doktor Johann Faust . Mau könnte
eine tiefgründige Studie in literarischer, üüh -
nischcr und formalkünstlerischer Betrachtung
über diese Urform schreiben. Wir begnügen
uns mit der ehrlichen und nachdrücklichen Emp¬
fehlung eines Besuches durch große und kleine
Leute . Stadtlcnte entbehren ohnehin naiver
Kunsterlebnisse . Den erzgebirglerischen echten
Künstlern alles Glück aus die weiteren Fahrten !

—o.

Oer „Nhetngold" passiert.
Der Rheingoldexpreß passierte gestern zum

ersten Male die badische Landeshauptstadt. DaS
allzu unfreundliche Wetter verhinderte leider
eilte regere Anteilnahme der Karlsruher Be¬
völkerung. Aber auch so hatten sich zahlreiche
Neugierige eingcfunden, um dieses Wunder
schöpferischen deutschen Berkehrsgcistes zu be¬
staunen . Allzu viel Zeit blieb freilich nicht zu
dieser angenehmen Beschäftigung übrig , denn
der „Rheingold" hatte es sehr eilig . Ein
staunender Blick aus all den mächtigen und doch
so zweckmäßigen LuxuS , den Deutschlands „erster
Pullmanzug " in sich vereinigt, darauf ein kur¬
zer warnender Pfiff , ein lontloS geschmeidiges
Anrollcn und daS violette Band entschwand in
der Ferne . Nu» , wir werden noch öfter Ge¬
legenheit haben , d « n „Rheingold" zu bewundern.

Bestimmungen zum Wahltage !
Das Bezirksamt Karlsruhe hat für den

Bezirk Karlsrnhe -Durlach für die Rcichstags-
wahl eine Verordnung erlaffen . Danach ist es
den Teilnehmern an Versammlungen, und
Kundgebungen jeder Art untersagt, Schuß-,Stoß - oder Hiebwaffen mit sich zu führen . Diese
Waffen dürfen auch aus Propaganbawagen nicht
mitgeführt werden . Propaganbawagen dürfennur einzeln ( in einem Abstand von mindestens
800 Meter ) und nur in der Zeit von 11 .30 Uhr
vormittags bis 6 Uhr nachmittags fahren.
Jeder Propaganbawagen darf nur innerhalb
des Ortes verkehren , in dem er die Fahrt be¬
ginnt : der Verkehr von Propagandawagen über
Land nach anderen Orten ist untersagt . Schul-u. Fortbilbungsschulpflichtigen ist die Teilnahme
an Propagandafahrten untersagt.

ch

Beilage. Wir machen unsere Leser aus den
der heutigen Nummer beigefügten Wahlaufruf
der Wirtschaftlichen Vereinigung
aufmerksam .
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Derkehrsunfälle.
An der Wiclandstraße wurde eine 18 Jahre

alte Arbeiterin von einem Traktor ansefahren
und zu Boden geworfen. Sie erlitt starke Quet¬
schungen an Oberarm und Ellenbogen und
mußte im Krankenauto nach dem Krankenhaus
gebracht werden. Die Schuldfrage ist noch nicht
geklärt. — An der Kreuzung Kriegsstratze —
Karlstraße wurde ein 17 Jahre altes Mädchen
non einem Personenkraftwagen angefahren und
auf den Gehweg geschleudert . Sie blieb unver¬
letzt, dagegen wurde das Rad stark beschädigt.
Der Unfall wurde dadurch hervorgerufen, daß
die Radfahrerin noch vor einem Straßenbahn¬
wagen die Straße überqueren wollte , so daß sie
gerade in den Kraftwagen Hineinsuhr . — Im
Zirkel sprang ein 3 Z jähriges Kind plötzlich vor
« inen Personenwagen. Der Führer bremste so¬
fort , konnte aber nicht verhindern , daß das
Kind vom Kotflügel erfaßt und zu Boden ge¬
worfen wurde. Das Kind wurde leicht verletzt
und trug Hautabschürfungenim Gesicht davon.

Nahrungsmittelkontrolle im April .
Im Monat April wurden von der Nahrungs¬

mittelpolizei 3530 Kannen Milch geprüft und
137 Proben zur Untersuchung erhoben . Es wur¬
den beanstandet: 35 Proben , die gewässert , 8 die
teilweise entrahmt , 22 die fettarm und 48 die
schmutzig waren . Boi Nahruugs mittelproben
wurde festgestellt, daß 5 Wurstproben stärke¬
haltige Zusätze enthielten , eine Wurstprobe
künstlich rot gefärbt war , 2 Butterprobcn zu
hohen Wassergehalt hatten und eine Probe But¬
tergebäck aus Margarine hergestellt war.

-heute abend Revue!
Nicht nur Geld allein kostet eine Revue, son¬

dern auch Arbeit , viel Arbeit. Jeden Abend ist
Premiere , jeder Abend erfordert Hingabe, Fleiß ,neue Mühe.

überreichte . Nachdem Herr Mayer in bewegten
Worten für die Ehrung gedankt hatte, fand die
einfache, aber eindrucksvolle Feier mit einem
Sängergruß der Typographia ihr Ende .

Nachmittagskouzert im Stadtgarten . Heute
nachmittag spielt im Stadtgarten von 15A bis
18 Uhr die Polizeikapelle, unter Leitung des
Obermusikmeisters I . H e i s i g . Das vorzüg¬
lich ; Programm gewährt einige angenehme
Unterhaltungsstunden im herrlichen Stadtgarten .

Wettbewerbspreis . Max Ruegg ( Zürich ) ,
Schüler der Badischen Landeskunstschule Karls¬
ruhe (dekorative Fachklasfe — Fachlehrer Stichs) ,
hat bei einem Wettbewerb zur Erlangung von
Entwürfen für farbige Gestaltung des Münster¬
hofplatzes in Zürich ( 18 Gebäude ) den dritten
Preis in Höhe von 1200 Fr . erhalten . Die
Beteiligung bei diesem grvßangelegten Wett¬
bewerb war außerordentlich stark.

Deranstaliunaeu
Kaffee Bauer . Beethovens Klaviertrio, ov - 1 Nr . 8 ,

beißt die Einlage des heutigen MitiwvlhSkonzerics .
Außerdem gelangen beliebte Werke von Mendelssohn ,
Wagner und Liszt zur Aufführung . lSiehe b . Anzeige.)

Reichosina«,minister Dr . Köhler in Karlsruhe . Am
Mittwoch abend spricht Reichöiinanzminister Dr . Köh¬
ler in der Festhalle . Ter Reichsftltanzininister wird
die wichtigsten Wirtschaftsfragen in den großen natio¬
nalen und internationalen Zusammenhängen berühren ,
eingehend die Lage und Zukunft der deutschen Be¬
amtenschaft im Zusammenhang mit der Besoldungs¬
reform behandeln .

Leffcntliche Bersammluua der Bolksrecht-Partei
findet Samstag , 19 . Mai , abends 8 Uhr , im gestsaalc

d«S „FriedriLSHofeS" statt . Rechtsanwalt Dr . O c l e n-
Heinz - Mawnheim und Amtsrichter Schneider -
Nürnberg , Vorsitzender des Rentnerbundes Nürnberg ,
werden sprechen über „Bolksbetrug und Bolksnot . —
Di « Folgen der Parteiivirtschaft " . Eintritt frei.

Beamteuversammluug . Am Freitag , abends 8 Uhr,
spricht im kleinen Konzcrthaussaal Reichstagsabgeord¬
neter Schuldt , der energisch « Verfechter der Bc-
amteninteressen im Plenum und im Ausschuß des
Reichstages , über „ Das gefährdete Berufsbcamten -
tum " . Der Besuch dieser Versammlung kann jedem
Beamten , scr er Staats - oder ltzemeindebeamter, wärm -
stens empfohlen werden . Der Eintritt ist frei . sTiehc
die. Anzeige.)

Ausänaerkurs i» Rationalsteuographie. Ter Verein
für Nationalstenographie beginnt beute in der Pesta-
lozzischule einen neuen Aniängerkurs . Das Honorar ist
der Zeit entsprechend äußerst niedrig gehalten und da¬
durch die Teilnahme an dem Kurs jedermann ermög¬
licht . Da von den Angestellten in Handel und Industrie
immer mehr Kenntnis der Kurzschrift verlangt wird
und der moderne Berkehr ohne dieselbe nicht mehr aus¬
kommt, sei auf den Anfängerkurs dieser einfachsten
deutschen Volkskurzschrift besonders hi »gewiesen.

Die Tanzschule Cilla Herrmauu bat mit dem Unter¬
richt im Freien begonnen . Ter Kurs ist für Alt und
Jung gesundheitlich sehr zuträglich und Beteiligung
nur zu empfehlen.

Gtandesbuch -Auszüge
Todesfälle und Bccrdigungszeitcu . IS . Mai : Karl

Warth , Ehemann , Eisendahnschaiincr a . D . , alt
58 Jahre . Beerdigung am 16. Mai , 14 Uhr . — 14 . Mai :
Friedrich Frcv , Ehemann , Privatmann , alt 68 Fahre .
Beerdigung am 16 . Mm , 16 Uhr . Jda Schott , alt
68 Jahr «, Ehefrau von Anton Schalt , Schreiner . Be¬
erdigung am 16 . Mai , 14 .36 Uhr .

dr. Mannheim , 15. Mai . (Notlandung, .) <R«-
stern abend ist ein Flugzeug der Bad. Pfälz . Luft¬
hansa am westl. Raube Heibelbcrgs auf einem
Acker zum Notlanden aczwungcn gewesen . Da¬
bei kippte das Flugzeug um und würbe so
schwer beschädigt, daß cs abmontiert werden
mußte . Der Führer bliob unverletzt, während
der Photograph Herr m a n n aus Mannheim
in großem Bogen herausgcschlcudcrt und erheb¬
lich verletzt wurde .

bld. Mannheim , 15. Mai . Ein vierjähriger
Knabe war gestern morgen unter eine »
Straßenbahnwagen gerate » . Der
Wagen mußte mit einer Winde gehobcu wer¬
den , um das Kind zu befreien, das wunder»
barcrwetse nur Hautabschürfungen erlitt . —
Ein siebenjähriger Schüler geriet beim Uebcr -
queren der Straße unter einen Kraftwagen und
trug schwere innere Verletzungen davon.

eh . Odenhcim , 15 . Mai . ( Schlägerei .) Am
letzten «- amstag kam es zwischen zwei Burschen
zu einem Streit , in Lessen Verlaus einer dem
andern mit einem Eisen auf den Kopf schlug ,
daß er bluiüberströmt bewußtlos zusammen¬
brach.

->. Zaiscnhausen. 15 . Mai . ( Ein mutiger
E h c k a n d i ö a t . ) Ein hiesiger , 54jährigcr
Bauersmann stand zum s e ch si c u Male vor
dem Traualtar . Ta er sich seine bessere Häifte
unter den Jungen ausgesucht hat , steht zu er¬
warte» , daß seine sechste Ehe wohl die letzte sein
wird.

u . Breiten , 15 . Mai . (Das erste öffent¬
liche Musikfest ) hat am Sonntag der Mn-
sikverein veranstaltet . 8 benachbarte Kapellen
waren anwesend . Ein Konzert auf dem Markt¬
platze leitete die Veranstaltung ein . Die zahl¬
reichen Besucher nabmen an den Darbietungen
regen Anteil . Tie Mitwirkung des Gesangver¬
eins Sängerbund und des Gesangvereins Göls«
hausen sorgten für reiche Abwechslung .

Badische Rundschau.
Revuen müssen wicht nur aktuell sein, sie müs¬

sen nicht nur spritzig sein, nicht nur einen Reich¬
tum von eigenen und „geklauten" ( es darfs aber
keiner merken ! ) Tricks und Melodien auf-
weisen , sie müssen , und das ist das erste , das
allererste Gebot jeder Revue, sie müssen sie¬
ben ! Nicht nur hinsichtlich ihrer Bilder , der
Wirksamkeit ihrer Dialoge und Witze , sondern
vornehmlich müssen sie ziehen : den Besucher
ins Colosseum !

Aber kaum ist der Vorhang hochgewundeu , so
fängt es an, aus der Bühne und — im Zu¬
schauerraum . Man hört verschiedene Ltach-
barplätze weit vernehmbar : „Na und das heißt
nun Revue ! , die Mädchen haben ja viel zu
viel an ! „Im dritten Bild hört man : „Soviel
auf einmal , ist doch ein bissel stark !" „Das
ist doch allerhand !" Im nächsten Bild wird
der Witz des Komikers bemängelt, weil die
Pointe nicht verstanden wurde. Kurz und gut,
gewisse Leute sind eben nie „zusrieden".

Aber, auf Ehre , lieber Leser , so du dich heute
oder Morgen abend im Saale umschaust und das
„Revueekel " suchst — Du hast Pech, es ist be¬
stimmt nicht da ! — Es hat sich verflüchtet. « 8
hat sich ganz in Wohlgefallen aufgelöst . Siehe
da , alles lacht und trampelt mit den Füßen
vor Vergnügen : denn bei dieser Revue
kann schlechterhin niemand bemängeln. Diese
Revue ist „einfach fabelhaft" ! Und deswegen
sollte man eigentlich . . .

*

Sturz aus der Treppe . Vor dem Kouzerthaus
rutschte ein 27 Jahre alter Mann auf der
Treppe aus und schlug mit dem Kopf auf . Er
zog sich eine blutende Wunde am Kopfe und
Hautabschürfungen an der Nase zu . Im Kran¬
kenhaus wurde ihm ein Notverband angelegt,
und da die Verletzungen nicht gefährlich waren,wurde er mit dem Krankenauto nach seiner
Wohnung gebracht .

Svjähriges Berufsjubiläum . Herr Friedrich
Mayer , seit langen Jahren in der C. F.
Mülle r scheu Druckerei als Schriftsetzer tätig,
konnte am gestrigen Tage in geistiger und kör¬
perlicher Frische sein 60jähriges Berufsjubiläum
feiern. Am Morgen versammelten sich seine
Geschäftskollegen an seinem schön geschmückten
Arbeitsplätze. Nach dem von einer Abteilung
der Typographia vorgetragenen Liede „O Schutz¬
feist alles Schönen " hielt der Betriebsratsvor¬
sitzende Zieher eine kurze Ansprache , in der
er den Jubilar als Vorbild kollegialer Tugen¬
den feierte und ihm außer einer Gabe des Buch¬
druckerverbandes, dessen langjähriges Mitglied
Herr Mayer ist, auch ein sehr appetitliches, vom
Personal gestiftetes Angebinde überreichte. Be¬
triebsleiter Ritsche richtete ebenfalls ehrende
Worte an Len Jubilar , indem er dessen Fleiß
und Pflichttreue rühmend hcrvorhob und ihm im l
Namen der Firma ein ansehnliches Geldgeschenk '

Im Paddelboot verunglückt.
dz. Heidelberg, 15. Mai . Ein junger Plan »

im Alter von 18 Jahren und ein 8jähriger
Knabe fuhren mit einem selbstgezimmerten Pad¬
delboot am Samstag auf dem Neckar. In der
Nähe der alten Brücke verunglückte das Boot.
Die Paddler konnten nur mit größter Mühe an
Land gebracht werden.

Zwei Einbrecher festgenommen.
bld . Bad Dürrhcim , 15 . Mai . Die beiden

Einbrecher, die kürzlich das hiesige Postamt
heimsnchte» , wurden nun in Aisteig bei Rottweil
verhaftet, als sie nach einem neuerlichen Ein¬
bruch gerade in einem Auto davonfahrcn woll¬
ten . Sic sind beide in Schwenningen wohnhaft.
Außer dem Dttrrheimcr Einbruch gestanden sie
noch einen solchen in Oberbalbingen bei Donau-
eschingen.

Mit dem Rasiermesser .
dr . Kleinlausenburg , 15. Mai . Der Besitzer

.des Lenkhofes bei Hohentengcn, Heinrich Kil¬
lt u s , schnitt sich vor den Angen seiner Frau
und den übrigen Mitbewohnern des Hauses mit
einem Rasiermesser die Kehle durch , so daß
er sofort tot war . Killius , der dem Trünke
ergeben war , dürste die Tat im Zustande der
Ncrvenzerrttttung begangen haben.

Tödlicher Motorradunfall.
bld. Sandern , 15. Mai . Der ledige Müller

Walter Fischer von Sitzenkirch fuhr am Mon-
taa abend auf der Heimfahrt mit seinem Motor¬
rad unweit Kandern in einen Laugholzwaqen
hinein. Fischer wurde überfahren und so schwer
verletzt daß er gleich darauf st a r b . Der Ge¬
tötete war die Stütze seines Vaters in der
Mühle.

*

Zur Verbesserung des Feuermeldedienstes.
Der Reichspostmimster hat verfügt, daß fortan

alle Postdienststellen des gesamten deutschen
Reichsgebietes, einschließlich der Postagenturen
und Posthilföftelleu, für den Fernsprechverkehr
ununterbrochen von morgens 8 Uhr bis abends
8 Uhr ossenzuhalten sind . Sache der einzelnen
Gemeinde » ist es nun , sofern nicht bereits
eine anderweitige Berständigungsmöglichkeitmit
der . Nachbargemeinden besteht, für die Fern¬
sprechdienstpausen zum Zwecke der Abgabe von
Feuer - und Unfallmeldungen eine Dauer¬
verbindung bei der zuständigen Bermitt -
lnngsstelle ( Fernsprechamt) zu beantragen.
(Siehe 8 21 der Fernsprechovdnnng.)

Mannheim —Heidelberg elekirisch.
dz . Mannheim , 15 . Mai . Gestern wurde der

Dampfbetrieb aus der Strecke Ri a n n h e i m —
Seckenheim — Eöinge n in den elek¬
trischen Betrieb umgestellt .

Getrennte Wahl nach Geschlechtern .
dz . Heidelberg. 15. Mai . Der Stadtrat be¬

schloß , bei dem Ministerium des Innern einen
Antrag zu stellen , für die weiblichen Abstimmen¬
den besondere Wahlumschläge verwenden zu
dürfen , die sich von den Wahlumschlägen der
männlichen Wähler deutlich unterscheiden . Vom
Reichsinnenminister ist die Genehmigung zu
einer solchen Unterscheidung der Wahlumschläge
erteilt worden. Auf die Wahluinschläge für die
weiblichen Wähler wird das Wort „Frauen "
r o t aufgedruckt sein.

*

ot. Liedolsheim, 15. Mai . (Sängercrso lg .)
Bei dem in Mörsch stattgesunde neu Gesangs-
wettstreit errang der Gesangverein „Einigkeit"
mit Baumauns „Bergmanns Auffahrt" als
Preischor einen I - - Preis .

hldHerdelberg, 15. Mai . ( Fcrnbebe » .)
Heute nacht verzeichnete der Apparat der Kö -
nigsstuihlsternivarte ein heftiges Ferneröbüben
mit einer Entfernung von 10 000 Kilometer. Der
erste Einsatz erfolgte 23,28,07 Uhr . Die langen
Wellen kamen 23,58,06 Uhr . Das Maximum fiel
auf 0,07,30 Uhr. Tic Bewegung erlosch erst ge¬
gen 3 Uhr.

dz . Lahr, 15 . Mai . (40jährigcs Ticnst -
jubiläum .) Hier konnte Postinspcktor Fi¬
scher sein 40jährigeö Dienstjubiläum feiern.
Unter den vielen Glückwunschschreiben befand
sich auch ein solches vom Reichspräsidenten.

bld . Wehr (bei Schopfheim ) 15 . Mai . Ober¬
länder Bläticr bringen die Meldung, daß der
frühere Zentrumsabgeorbente und Bürger¬
meister von Wehr, Mühlenbesitzer A l b i e z , aus
der Zentrumspartei ausgetreten ist und sich der
C h r i st l i ch - n ationalen Bauernpartei
angeschlossen hat . Dieser Schritt des einst sehr
eiiiflnßreicheii Mannes ruft , so wird ausgefnhrt ,
in der ganzen Gegend großes Aufsehen hervor«

Geschäftliche Mitteilung.
Ei «« Tat In der modernen Automobilinduftri « Ter

Schweizer Ingenieur . Rennfahrer Louis Chevrolet ,
vollendete nach zweijährigen Versuchsarbeiten in einer
kleinen Werkstatt in Detroit I1S . A im Jahre 1911
das erste Modell des heute in der ganzen Welt bekann¬
ten und beliebten Chcvrvlct . Er baute und verkaufte
in diesem Jahre im ganzen fünf Wagen und trat so¬
dann 1912 sein Patent an General Motors ab . Gene¬
ral Motors vermochte mit ihren unermeßlichen Hilfs¬
mitteln die vorzüglichen Grundlagen , di« Louis Chev¬
rolet seinem Wagen gegeben hatte , zu immer höherer ,
zeitentivrcchender Entwicklung zu bringen , so daß di«
Beliebtheit des Chevrolet von Jahr zu Jahr in un¬
geahnter Weise zuuahm . Das Jahr 1827 brachte schließ¬
lich für Ebcvrolet einen Verkaufsrekord von weit über
einer Million Wagen . In der gewaltigen Steigerung
der Anerkennung durch das Publikum liegt ein schla¬
gender Beweis iiir die ungewöhnlichen Qualitäten de »
Chcvrvlct .

tl UM
Kleine Komödie von Siegfried Geyer.

Bastien, der unübertreffliche Kammerdiener
des lebemännischen Barons Alfred Rommer be¬
nützt die vorübergehende Abwesenheit seines
Herrn , ein galantes Abenteuer mit einer Dame
der Gesellschaft zu improvisieren. Doch der Talmi¬
baron gerät bei diesem verwegenen Unterneh¬
men aus einer Verlegenheit in die andere und
sein heikle Lage verwickelt sich umso peinlicher ,
als er vom - echten Baron überrascht wird und
dieser den launigen Einfall hat , vor der galan¬
ten Dame, deren Besuch ja ihm galt, seinen
eigenen Kammerdiener zu spielen . Freilich ahnt
er nicht, daß damit die Rollenvertauschung noch

längst nicht abgeschlossen ist , und als sie plötzlich
eine höchst unerwartete Erweiterung erfährt
( über die aber , um die Wirkung nicht vorweg¬
zunehmen und dadurch abzuschwächen, hier nicht?
verraten werden soll) , da löst sich dann die auf
dem Höhepunkt angelangte Verwirrung in all¬
gemeine .Heiterkeit : aber der gute Bastien ist
heilsfroh, endlich wieder in seine Livree schlüp¬
fen und die Rolle weiterspielen zu dürfen, die
ihm vom Schicksal auf den Leib geschrieben ist
und schließlich und endlich auch einzig und allein
wie angegossen paßt.

Ausverkauf wegen Umbau
Erste Qualitäten I Billige Preise !

Alleinverkauf der
Qualitäts - Marke

Bitte
die Vormittagsstunden

zum Einkauf
zu benutzen.

Restposten und Einzelpaare
teils bis zu 40 % ermäßigt

Schuhhaus Chr . Bock Nachf .
Kaiserstraße 52 / Karlsruhe / bei der Adlerstraße
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Brief aus Kehl.
Hauptzollamt Kehl. — Der militärische Zweck

des französischen Rheinhafens .
Eine gute Pfingstbotschaft brachte uns endlich

« er diesjährige Frühling . Die verkehrsfeind-
uchc Paßkontrolle auf dem Bahnhof
« vpenweier wir- spätestens Ende Mai
verschwinden , so - aß dann - ie freie Passage
vom besetzten ins unbesetzte deutsche Gebiet lund
umgekehrtj jedermann freisteht , was nur vcr-
kehrsfürdernö wirken kann . Mit der Aufhebung
»er Paßkontrolle Appenweier tritt gleichzeitig
die deutsche Paßkontrolle zu beiden Seiten der
diesseitigen Kehler Brücke in Funktion , wo zwei
Unterkunftsräume schon seit Ende 1927 ihrer
Bestimmung harren : Mit - er Reorganisation
wirb - er Bestand - er Kehler Gendarmerie
eine Erhöhung auf etwa 2V Köpfe erfahren.

Mit dem 1 . April 1928 wurde Kehl Sitz
eines Hauptzollamtes , wodurch gleich¬
zeitig der bisherige ausgedehnte Wirkungskreis
des Hauptzollamtcs Lahr wesentlich ein¬
geschränkt ist. Das Lahrer Hauptzollamt bleibt
als Verbrauchssteuerbehörde und für die im
Inland fälligen Zölle bestehen, während das
Kehler Hauptzollamt ausschließlich für die
Grenzzölle und für die im Grenzgebiet zustän¬
digen Verbrauchssteuern zuständig ist . Der bis¬
herige Kehler Zollbeamtenapparat betrug durch¬
schnittlich 110 Köpfe und hat sich ab 1 . April auf
etwa 120 Kopfe erhöht. Das seitherige Zoll-
amtsgebäude Kehl wird Sitz des künftigen
Hauptzollamts, was sich nach Räumung der
oberen Stockwerke , die bisher als Familien -
Wohnungen dienten, bequem durchführen ließ .
Das mit Reichszuschüffen in der Karlstraße er¬
baute neue Zollbeamten- Wohngebäude , das
12 Wohnungen enthalten soll, wird angeblich
zwei Drittel der neuen Wohnungen den von
Lahr hierher versetzten Zollbeamten-Familien
reservieren. Bekanntlich ist dem Reichstag nun¬
wehr der Nachtragsetat für 1927 zugegangen ,
der u . a. auch eine Anforderung von 202800 Jl
sunt Ankauf und Hcrrichtung des badischen
Domänengebäudes in Kehl für das Hauptzoli-
amt Kehl vorsieht . Weitere 123 200 , k sind für
den Neubau der Zollabfertigungsstelle vor¬
gesehen. Der Neubau einer Zollabfertigungs¬
stelle läßt sich nach Ankauf des Domänenamts¬
gebäudes auf dessen eigenem Grundstück er¬
richten .

Unserem friedlichen Streben nach wirtschaft¬
lichem Wiederaufbau der Heimat stellt sich links¬
rheinisch der militärische Zweck des
Rheins eite nkanals entgegen . Während
Nämlich bisher auf französischer Seite der Bau
des Rheinseitenkanals mit der Notwendigkeitder
Rheinregulierung begründet wurde, daneben
aber auch noch mit der Beschaffung von hydrau¬
lischer Energie,

lasse « «euere Berichte aus glaubhafte«
Quellen ersehe« , daß der Rhejuseiteukanal
als strategisches Werkzeug der französischen

Heeresleitung gedacht ist.
Melleicht liefert dies die Erklärung für die
merkwürdigen Argumente, die von der Handels¬
kammer Mülhausen für die Beschleunigung der
Elektrifikation der elsaß - lothrin¬
gischen Bahnen vorgebracht wurden : wenn
der elektrische Hauptbetrieb nicht ausgenommen
wird , bleibt zuviel Energie aus den Wasserkräf -
ten des Rhcinseitenkanals übrig ! Die An¬
zapfung -es Rheines erfolgt also in einer
Weise, die sich mit wirtschaftlichen Bedürfnissen
nicht begründen läßt . Die Begründung liegt
angeblich in den „militärischen Slotwendigkei¬
ten" , derentwillen die Schiffahrt im Strombette
Kehl—Basel unmöglich gemacht und darüber
hinaus zu einer schweren Schädigung der badi-

Tagungen
5 . Badischer Aerztetag .

In Baden - Baden fand die fünfte Aerztc-
tagung der Badischen Aerzte statt . Samstag
nachmittag wurde vom Vorsitzertden der ürzt-
lichen Landeszentralc Dr . M a m p e l - Mann¬
heim - ie Tagung eröffnet. Zur Besprechung
gelangten zunächst Standes - , Wirtschafts - und
Versorgungsfragen . Mit großer Genugtuung
wurde die Zusammenarbeit der Aerztckammer
und - er Lanbeszentrale , d . h . die Vertretung
- er Standes - und wirtschaftlichen Interessen
ausgenommen, die künftighin noch mehr zum
Ausdruck kommen soll durch eine gegenseitige
Berufung der beiden Vorsitzenden in beide
Organisationen . Größtem Interesse begegnete
die Bekanntgabe des neu abgeschlossenen kasscn-
ärztlichen Landcsvcrtrages für Baden. — Die
Haupttagung am Sonntag vormittag war aus-
gcfiillt von drei wissenschaftlich hochstehenden
und die Aerzteschaft stark berührenden Vor¬
trägen . Professor Dr . Fricdländcr . der
bekannte Freiburger Nervenarzt , entwickelte die
Geschichte der Hypnose mit der lieber - und Un¬
terbewertung , die sie im Laufe der Jahre er¬
fahren hat , und mit einer kritischen Betrachtung
der ihr wirklich innewohnenden Bedeutung. Dr .
H a d r i ch - Leipzig referierte über die Reform
der Krankenversicherung .

Den Schluß der Vorträge bildete ein von
Universitätsprofessor Dr . E r u h l c - Heidelberg
gegebener Ueberblick über die Gefahren, die das
Gesetz über die Rauschgifte für die deutsche
Aerzteschaft mit sich bringt . Im Anschluß an
diesen Vortrag gab Dr . mcd et phil. Paul
Wolf einige Erläuterungen zu der demnächst

scheu Gebiete infolge Entziehung des Grund¬
wassers und Versumpfung der Altrheinteile , di«
dann nicht mehr mit dem Rhein korrespondieren
können , Anlaß gegeben werden. Leider wird in
Deutschland der neue Rheinseitenkanal in sei¬
ner wahren Gestalt noch nicht genügend gewür¬
digt bezw . erkannt . In seinem Projekt bedeutet
dieser Kanal nichts anderes als die Verlegung
des Oberrheinlauses zck mindestens drei Fünf¬
tel auf die französische Seit « , und zwar von Ba¬
sel bis Straßburg . Nur zwei Fünftel der bis¬
herigen Wassermenge des Rheines sollen im
Strombette bleiben , das die politische Grenze
bildet.

Darf man unter solchen Umstände «
den Kehler Hasen verkümmern las¬
sen ? Verdient nicht Kehl für den
Ausbau des Hafens nachhaltige
finanzielle Hilfe von Reich und
Staat ? Ma.

im Lande.
erscheinende» Novelle zum Opiumgesetz und die
sich daraus ergebenden Auswirkungen für die
Aerzteschaft, Apotheker und die Oeffentlichkcit .

Die Sängeroereinigung Bad . Bäckermeister
hielt am Sonntag in Offenburg ihren
7 . Sängertag ab . Es rvaren aus dem ba¬
dischen Land 12 Sängervereinigungen Bad.
Bäckermeister mit 190 Sängern erschienen . Be¬
sonders begrüßt wurde auch der Bäckermeister¬
gesangverein von Basel, der 'mit einer stattlichen
Sängcrschar erschienen war . Am Nachmittag
fand ein Festkonzert statt, in dem zunächst ein
Massenchor, unter Leitung des Hauptlehrers
Martin - Offenbnrg, der als Festdirigent
fungierte, gesungen wurde. Dann sangen die
einzelnen Vereine je zwei Chöre . Den größten
Beifall erzielte die Sängervereinigung der
Bäckermeister von Pforzheim unter Leitung
ihres noch jungen Dirigenten Karl Pfeif , die
eine Komposition des Pforzheimer Komponisten
Sonett zu Gehör bracht« . Aber auch die an¬
deren Vercingungen hatten gute Erfolge aufzu-
weisen . An das Konzert schloß sich ein Fest¬
bankett , bei dem auch die Städt . Musikkapelle ,
unter Leitung des Stadt . Musikdirektors Karl
Schlager , hervorragend mitwirkte. Der Ver¬
bandspräsident, Bäckermeister K i p p h a h n -
Karlsruhe , begrüßte die Gäste und die Vertreter
der Stadtgemeinde Offenburg in herzlicher
Weis« und wies in seiner Rede darauf hin , daß
auch die Bäckermeister Wert darauf legten, in
ihren Vereinigungen kulturelle Ziele zu för¬
dern und deshalb dem deutschen Männergesang
in ihren Innungen die nötige Aufmerksamkeit

zukommen ließen . Oberbürgermeister Holler
bezeichnete es als besonders erfreulich, daß
Haniuverkervereinigungen wie die Bäckermeister
nicht unterlassen, bei der Wahrung der StandeS»
interessen in ihren Bereinigungen auch kul¬
turelle Ziele zu fördern. Er spendete den Lei¬
stungen der einzelnen Vereine hohes Lob. Am
Abend schloß sich ci : : e Tanzunterhaltung an .
Am Montag wurden gemütliche Unterhaltungen
und Ausflüge in die nähere Umgebung von
Offenbnrg abgehalten

Tagung der Straßenbahner .
Vom 10. bis 12. Mai fand in Mannheim

eine Reichskowferenz ber Straßen - und Klein¬
bahner statt, die von über 100 Delegierten auS
fast allen größeren Städten Deutschländs , aus
Danzig und dem Saargebiet besucht war . Im
Mittelpunkt der Tagung , die von dem Ber-
banbsvorsitzenden Dedenbach - Köln und
Schmitt - Mannheim gelettet wurde, standen
zwei Vorträge : „Die Straßenbahner als Be¬
russstand" und „Wie fördern wir den wirt¬
schaftlichen und soziale » Aufstieg der Straßen¬
bahner ?
Generalversammlung der Badischen Dentisten .

Am Samstag und Sonntag fand unter Be¬
teiligung von über 200 Dentisten die 43. Ge¬
neralversammlung des Bezirks Baden üeS
Reichsverbandes Deutscher Dentisten in Hei¬
delberg statt . Fachvorträge über die Gebiete
der Wurzelbehandlung, Erfordernisse der Schul¬
zahnpflege und über Wirtschaftssragen standen
im Mittelpunkt der Tagung . Der von dem
Vorsitzenden Merk - Achern erstattete Jahres¬
bericht stellt einen bedeutenden Zuwachs der
organisierten Mitglieder fest . In 20 Gemeinden
und Städten konnten die Dentisten Schulzahn¬
pflege neu «inführen . Direktor Kimmig -
Karlsruhe sprach zur standespolitischen Lage.
Das Abkommen mit den Zahnärzten ist als nicht
bestehend zu betrachten . Bei den Neuwahlen
wurde der gesamte Vorstand wiedergcwählt.
Die nächste Generalversammlung findet in Kon¬
stanz statt .

Der Badische Genoffenschaftsrechner-Berein
hatte seine Mitglieder nach Karlsruhe lRe-
staurant Ziegler ) zusammcngerufen. Der Vor¬
sitzende Hammer - Bietigheim begrüßte die
Kollegen mit herzliche» Worten , worauf Ge¬
schäftsführer © reiner » Bräunlingen einen
ausführlichen Bericht über die Vereinstätigkeit
erstattete. Neben den Fragen der Fachausbil¬
dung und des internen Geschäftsbetriebeswurde
über die Vesolüungsrcgelung verhandelt. Die
anschließende rege Diskussion über eine Menge
spezieller Genossenschafts, und Rechner -An¬
gelegenheiten zeigte , daß der Verein in der kur¬
zen Zeit seines Bestehens vieles geleistet hat.
Der Vorsitzende entließ die Kollegen mitDankeK»
worten in die Heimat.

Es ist Ihr Vorteil , einen General Motors -Wagen zu kaufen
Weil General Motors Ihnen für weniger

Geld mehr Wert bietet

Genießen Sie die Freude , imetge •
nen W^gen Wochenendfahrten ins

Freie hinaus zu rnjcfien

eneral Motors ist das größte Auto»
mobilbau»UnternehmenderWelt .

General Motors baut allein sieben ver¬
schiedene Typen von Personenwagen,
vom aristokratischen Cadillac bis zum
millionenfach verkauften Chevrolet.

GeneralMotors verdanktihren Welt¬
erfolg der überlegenen Qualität ihrer
Automobile . Rationellste Herstellung,
Austausch sämtlicher Erfahrungen
zwischen den einzelnen General Mo¬
tors-Werken , Zusammenfassung des
ungeheuren Rohstoffbedarfs im ge¬
meinsamen Einkauf, Ausnutzung der
gewaltigen Kaufkraft haben diese über¬
legene Qualität der General Motors-
Wagen ermöglicht.

Jedes Modell erprobt
Die überlegene Qualität der General
Motors -Wagen wurde und wird stän¬
dig verbessert durch die Arbeit der
wissenschaftlichen Forschungs- Labora¬
torien und Versuchsanstalten der Ge¬
neral Motors . Zur Prüfung der Mo¬
delle dient das weite,1245Morgen große
Prüfgelände. Es enthält Straßen und
VGege’jeder Beschaffenheit — Asphalt,
Kopfstein , Kies , Sand , aufgeweichte
Wege — sowie Steigungen jeden Gra¬
des . Jedes General Motors - Modell
muß hier 136 Prüfungen bestehen und
dabei mindestens 40000 km fahren .

Garantie für jeden Wäger
Für jeden ihrer hundertfach ge¬
prüften und bewährten Wagen kann

General Motors ein Jahr Garantie
leisten ; für Cadillac und La Salle so¬
gar zwei Jahre . In der Garantie - Be¬
scheinigung heißt es wörtlich : „Sollte
sich ein Mangel , der auf einem Fehler
im Material oder auf fehlerhafter Ar¬
beit beruht, innerhalb eines Jahres von
dem unten angegebenen Datum ab
heraussteilen, so wird ein Ersatzteil
für den fehlerhaften Teil kostenlos an
unseren Händler geliefert werden.

“
Heutzutage kann jeder, der über ein

gewisses festes Einkommen verfügt,

sich einen General Motors - Wagen
kaufen . Der Zahlungsplan der Ge¬
neral Motors Acceptance Corporation
gestattet es , den gewünschten Wagen
gegen eine geringe Anzahlung gleich
mitzunehmen. Der Restbetrag kann
in Monatsraten abgezahlt werden.

Die acht verschiedenen General
Motors-Typen sind nebenstehend kurz
beschrieben. Wählen Sie den Wagen
aus , der Ihnen gefällt. Wenden Sie
sich an den nächsten General Motors-
Händler.

CADILLAC
Der Aristokrat der Automobile. In
der .ganzen Welt hin von Leuten höchster
Lebensführung gewählt . Weil er — der
beste aller Wagen der höchsten Klasse —
seinem Besitzer hohes Prestige gibt,

LA SALLE
Wie der Cadillac mit kraftvollem Acht•
Zylinder,Motor , jedoch ein wenig ver*
kleinert . Farbenprächtig , rassig , schön?
Ein Wagen, der seinem Besitzer Triumpht

verschafft.

BUICK
Überschuß an Kraft , Schnelligkeit, Festig•
keif, Ausdauer . Die natürliche Wahl von
Führern auf allen Gebieten, der meist•

gekaufte vornehme Wagen

OAKLAND
Schönheit , anmutige Linien und Farben .
Lang und tiefliegend. Jugendlich , färben •
freudig . Der schönste Wagen zu mitt¬
lerem Preise . Starker 6 ‘ .Zylinder , Motor.

OLDSMOBILE
Ein Pionier der Automobile. Seit 1898
ständig vervollkommnet. Jetzt ein star¬
ker Sechszylinder mit vielen bemerkens»
werten Überlegenheiten zu außerordent *

lieh günstigem Preise.

PONTIAC
Der erfolgreiche Sechszylinder der General
Motors . Ein kraftvoller , ausdauernder
Wagen. In zwei Jahren über 20Q009

verkauft

CHEVROLET
1927 über eine Million verkauft . Groß,
kraftvoll , fest , bequem, mit den Vorzu*
gen teurer Wagen ; beliebt, weit elegant.
Auch als Last• und •Lieferwagen schneit

zuverlässig , wirtschaftlich.

General Motors G . m . b . H . , Berlin - Borsigwalde

GENERAL MOTORS
■C
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RESI
Waldstrasse

Heute letztmals :
Das große Ereignis

Charles Lindhergh
in dem Fi .m

„Mit Lindbergh um die Welt“
MitLindcergh querdurchAmenka

Jahr - Dieser Film zeigt in packen¬
markt den Biide -n die kühnen Aben¬

teuer und Fahrten des Obersten
Lindbergh

Jahrmarkt des Lebens
Helen und der Mann
der sein Herz vergab .

. Winterbilder
vom Frankenwalde *

„Trianon -Wochenschan “

3 . 30
6 .00

Lind¬
bergh
5 .20
7 . 50

10 . 20

COLOSSEUM
Heute Mittwoch abend 8 Uhr

Premlire
der lustigen Bühnenschau v. RoI ! Röder

Grofte Kleinigkeiten !
32 Bilder , ca . 50 Mitwirkende .

Große Ausstattungsballetts
Gastspieldirektion : Fred Richter .

Musik . Ltg : Prof . Theodor Pallos
Hauptdarsteller :

Kltty and Eric , die Internat . Tanz
attraktion v d Olympia Paris . Sig - !
rld Winfried . Solotanzstar . Fritz I
Tachauer und Ernst Löwe , die bril - [lanten Komiker Hedi Waidburg
und Lucie Rernardo Ena Plieth und [
Heinz Rohleder , sowe die 30 Elite -
Girls unter der Leitung von Prima -
Ballerina : Lyn Taenzer 146501

‘
JKajfeet 'auer

Heute Mittwoch8 ^2 Uhr abends

Groß . sonderKonzcrt
Ana dem Programm :

OureitOre zu Ray Blas . . . Mendelssohn
Wotans Abschied and der

Feuerzauber aus Walküre Wagner
Eine Soiree bei Liszt . . . Urbach
Klaviertno op 1 Nr . 3 . . Beeihoven

Erklärung!
Die Deutschnationale Volkspartei hat

Herrn LandtagsabgeordneterEugen Roth -
Berlin als Redner einer Wahlversamm¬
lung bestimmt und ihn in der Einladung
zu dieser Versammlung als Direktor des
Deutschen Beamtenbundes bezeichnet.

5«r K»lh (nt feinen Auftrag
des D .B.B., in politischen Wahlversamm¬
lungen zü sprechen.

Die Beamten haben deshalb auch keine
Veranlassung, etwa aus beamtenpoliti¬
schen Gründen der Einladung Folge zu
leisten.

Wir bedauern lebhaft, daß hier ver¬
sucht wird , die Stellung eines Mitglieds
der Bundesleitung des neutralen D .B.B.
politisch auszunützen .

Karlsruhe i. B. , 14 . Mai 1928.

SriMer Bramlrndund
Landeskartell Baden.

BntiichrS
LnndMrntrr.
Mittwoch. 1« . Mai .* Q 26 Tb .-G . 701/800

Zum «rftcnmal

»ott Slegfr . Geyer.
§n Szene gesetzt von

uo . Schulz - Breiden .
Baron Leitgeb
Baltin v . d . Trenck
Krau von Balttn

Wtll -r
Dais » Ouaiser
Mona Rademacher
Bastten Kloeble
Kellner Priiter
Chauffeur Schneider

Anfang 20 Ubr .
Ende 22 Ubr .

f . Rang u . I . Sperr¬
sitz 5.— Jl .

Donnerst . . 17. Mai :
Tannbäuser . Im Kon -
zertbaus : Ält -Heidel -
berg ; Freit . , 18. Mai :

Der Roienkavalier .
' Out Meil !

Karlsruher
Männerturnveein

8 . V.
lurnfQhtten am

Silnniellaürtstag:
1. Ettlingen —Mablbg .

lGauireiieni . Ab¬
fahrt Sllbtalbabnbof
6,31 Ubr . Sonntags¬
rückfahrkarte Ettlin¬
gen <0 .50 K» >. Ruck -
iackvervileguna .

2 . Herrenwies — Bade¬
ner Höbe . Abfahrt
Sauptbabnb . 7 .40 U .
Gabelfarte : Ober -
büblertal - Naumünz -
ach <2,50 m ) . Ruck -
iackveroilegung <ev .
Mittagessen in Her -
renwies ) . Rückkunft
21.25 Ubr .

fcurich ,

musu ^ HQus

PIONOLOCCR

Poliere » , Umbeize » .Revaratare « v . Mö¬
bel . Pianos , bill . Be -
rechnung . Ganzmann ,
Amalienstr . 12, IIL

fläherin
gewandt u . flink im

imändern von Klei¬
dern und Ausbessern
v. Wäsche sowie Her¬
rengarderobe sucht
Kunden autz . dem
Hause . Ang . unt . Nr .
6689 ins Tagblattb .

Pluto
« ach Mü « che ».
rivat . Mitiabrt 15 Jl

Jriefe unt . Nr .
ins .Iriese .. .

Tagblattdüro erb .
6695

E «
Phänix - Stadion Wildpark
Donnerstag (Christi Himmelfahrt) , 17 . Mai

nachmittags 3 Uhr

V.f. B . Stuttgart
^ F . G. Phönix

Eintrittspreise : Mk 2, — , 1 50 . 0,80

Sonntag, den 20 . Mai
nachmittags 3 Uhr

Frühlingsfest
Konzert des Karlsruher Musikvereins
Eintritt frei 1 Eintritt frei !

Beierliieimer
Fuftballverein

gegründet 189 >

Donnerst »* , 17 . Hai
(Himmelfahrt ); nacbmitt .
V*4 Uhr , auf unserra Platz

Beiertheim I
gegen

Höhlbiirs I
Die Mitglieder beider Ver¬
eine zahlen za dies . Spiel
den vollen Eiutritisprels -

Samstag , 19 . Mal
abends 6 Ubr

Germania Union
Pforzheim gegen
P . V . Beiertheim

Kleiner Konzerthaussaal

Beamte !
Am Freilag, den 18 . Mai, abends 8 Uhr, spricht

Reichstagsabgeordneter

Schuld !
der energische Verfechter derBeamten-
interessen im Plennm and Ansschass

des Reichstags
über

Heute Mittwoch, den 16. Mai

ERÖFFNUNG

(JtrwmpMaiiS

Erstklassiges Spezialgeschäft
Strümpfe, Handschuhe, Trikotagen, Hetrenartikel

Wahtstr * 95 — Ecke Sofien st r .

I. Sonder -
Angebot

Prima Seidenflor¬
strümpfe

WilaI
Mk . . . . 2.25

Wilall
Mk . 1.75

Bis Pfingsten

Rabatt
auf alle Waren !

Eintritt frei . Freie Aussprache .

Deutsche Demokratische ParteiXailsrulie

Achtung !
im Vereinslokal des Landesvereins tür Seiden¬
bau e . V, Karlsralie , Restaurant „Friedrichshof" ,findet am Mittwoch, den 16. Mai d . J , abends 8 Uhr
ein öffentlicher Vortrag über das
Uesen und die Ziele des Deutschen Seidenbaues
statt , j Lt . Beschluß des Vorstandes sind zu diesem
seltenen Vortrag ausnahmsweise auch Nichtmitglieder
zugelassen und freundl . eingeladen. Der Vorstand .

Donnerstag ( Christi Himmelfahrt ) 17. Mal von 11—12 % Uhr :

Promenadekonzert der Schülerkapelle ( b
ZusCh

“
nachmittags- Konzert der Polizei-Kapelle.vo > 15 %

bis IS t hr

Das städtische

Schwimm und Sonnenbad
beim Rheinbaien , Straftenbahnhalteitelle

der Linie 1

ist geöffnet.
Erste Firma liefert an Private

Io Steppdecken
| Oberbelten , Kissen , Bettfedern |

ohne Ausschlag in io Monatsrat .
Verlangen Sie Vertreterbeiuch .
Ang . unt . Nr . 6883 t . Tagblattb .

URTEILE
AUS DEM EINZEL¬
HANDEL

Z

Badische WohlfahrhGeldlotterie
BAR OHNE AB SLUG-

12300
90001
1* 000
LOS 50,511 5E5 .- M

itiirmec
LOS 50,511 5E5 .- M. PORTO U. LISTE 30 *S

MANNHEIMOV . 11
POSTSCHECKKONTO
1 * 04 -3 K’ RUHE

7 Karl Dannar
0
® An anderen Werbemitteln gemessen ist
1 und bleibt dte Zeitungsanzeige für den
3 Einzelhandel die beste Reklame .
® Das Karlsruher Tagblatt, welches ich
K seit Jahren benutze und welches mit den
| besten Kreisen verwachsen ist , habe ich

für meine Geschättsanzeigen mit Erfolg
a benutzt, der nicht zuletzt auf die gute
Z- Aufmachung der Anzeigen zurückzuführen« ist .

Karl Denner
Automobile ,Karlsruhe I. B., Kaieeretr . 6

Karlsruher Tagblatt / Karlsruhe i . B.

TaUtd
Steffl hn Besicht und um tkirper . Miteffer, Blüten,Pusteln, Wimmerln, rot« und sletige Haut , verschwin¬
den sehr Ichneil, wenn man abend « den Schaum von
^ »«er « P -M-dizinol-Seif«", » Sick. «0 Pfg. ( 16% ig) .
Mk. 1 - <* % tfl) u. Mk . 1.50 <35 % lg , stärkste Form )!
«introiknen lädt . Schaum erst morgen« abwaschen und
mit »Zn« ooh .Srkmr» (in Tuben i 45, 65 und 90 Psg.)
nachstretchen . Brostattige Wirkung, von Lausenden
bestätigt . In allen Apotheken , Drogerien, Parfümerie ,
und Frlseurgeschäflen erhältlich.

Omen-öemdm
nach Maß

Original- Tricoline , Zefir, Oxford
(Meterweise )

Oeinrid) (Rotbfdfitö
Kaiser Straße 167 Telephon 1556

romaten-Setzlinge
zweimal oit .

kräftige Pflanzen mit Toviballen
empfieblt vreiSwert :

Christian Niempp '
S Gärtnerei

Rinibeimerstraße 3». Telephon 2W4

Ortsgruppe Karlsruhe
Am 26- dS. Mts .

Sternwanderung nach
Bischenberg . Abfahrt
6,38 Ubr . Sonntags¬
karte Achern . Maisch
ab Ottersweier . —
Stimmscheine erbeben
Zäbrtngersir . 98, V .,Zimmer 12. möglichst
beute 8— 18 Ubr .

LSL Arabisches
Kaffee

Spezialität :
•Eismerinkcn

JJoedcrcr
n. st
XoralUngrotte

Tanz-Diele
Ecke Waldhorn- u. Zähringeratr.

Gemüfe 'Setzlinge
sämtliche Sorten wie :

Kohlrabi , Rotkraut . Weißkraut , gillder »
kraut . Wirsing . Sellerie , Blumenkohl ,

Salat » sw .
kräftige Pflanzen , irisch aus dem Boden

emviteblt preiswert :

Christian Mempy's Gärtnerei
Rintheimerstraße 30. Telephon 2964

Neu ein geführt !

Zur Erfrischung
Zur Belebung von Körper
und Geist gemessen Sie

MAYA JOGHURT
Die ideale Milchspeise von
köstlichem Wohlgeschmack

Hervorragendes
Darmreinignngsmittel

Wirkungsvoller als alle
Reinigungstee ’s / Salze /

Mixturen.
Preis 22 Pfg .

im Originalglas mit weiter Öffnung,

n
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